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Eine Zukunft für den Kultclub
Gemeinderat beschließt Konzeptvergabe für das Crash-Areal an gemeinwohlorientierte Akteure

Das „Crash“ in der 
Schnew linstraße ist 

eine Institution, die seit 
Generationen fester Be-
standteil des Freiburger 
Nachtlebens ist. Das nur 
eingeschossig bebaute 
Areal soll schon seit Lan-
gem aufgewertet werden, 
dabei dem Musikclub aber 
weiterhin eine Heimat 
bieten. Jetzt hat der Ge-
meinderat beschlossen, 
das Grundstück 
im Rahmen einer 
Konzeptvergabe 
auszuschreiben.

Seit Jahren 
bemüht sich der 
Verein „Flur-
stück 277“ um 
das Grundstück, 
um dort „das 
Crash-Areal von 
morgen“ zu ver-
wirklichen. Eine 
Direktvergabe an 
den Verein schei-
det aus recht-
lichen Gründen 
allerdings aus. Stattdessen hat 
sich die Verwaltung entschie-
den, für das Grundstück eine 
Konzeptvergabe vorzuberei-
ten. Diesem Vorgehen hat der 
Gemeinderat jetzt mit großer 
Mehrheit zugestimmt.

Klarer Rahmen
Mit der Konzeptvergabe 

setzen Gemeinderat und Ver-
waltung einen klaren Rahmen, 
was auf dem Areal gebaut 
werden soll – und zu welchen 
Bedingungen. Zum Zuge kom-
men sollen ausschließlich ge-
meinwohlorientierte Akteure 
– vergleichbar wie im Quar-
tier Kleineschholz. Gesetzt ist 
auch, dass das Grundstück in 
Erbpacht vergeben wird und 
der Musikclub erhalten bleibt, 

entweder im Neubau oder im 
bestehenden Gewölbekeller 
– Letzteres wird mit Zusatz-
punkten belohnt. Gefordert 
wird außerdem, dass mindes-
tens 30 Prozent der Geschoss-
fläche für Wohnungen genutzt 

wird; davon ist die Hälfte als 
geförderter Wohnraum mit ei-
ner Mietbindungsfrist von 25 
Jahren zu erstellen. Auch hier 
gilt: Je mehr desto besser!

Sozialismus…?
Einmal mehr wurden im 

Gemeinderat große Unter-
schiede deutlich, wenn es um 
das Thema Bauen beziehungs-
weise die Frage geht, wie be-
zahlbarer Wohnraum entstehen 
kann. Christoph Glück (FDP/

BfF) sah in der 
Konzep tverga-
be „fast sozia-
listische Züge“ 
und „Zeichen 
eines Schwarz-
Weiß-Denkens“. 
Schließlich sei 
jede gebaute Woh-
nung eine gute 
Wohnung. Dass 
seine Fraktion 
einen „sehr viel 
breiteren Gemein-
wohlbegriff“ ver-
tritt, ergänzte später 
noch sein Fraktions-
kollege Sascha Fiek. 

Auch Johannes Gröger (Freie 
Wähler) und Carolin Jenkner 
(CDU) äußerten Zweifel, dass 
auf dem vorgeschlagenen Weg 
schnell bezahlbarer Wohnraum 
entstehen kann. Ihre Fraktio-

nen stimmten der Verwaltungs-
vorlage letztlich aber zu.

…nein!
Die pointierten Aussagen 

von Stadtrat Glück stießen im 
Gremium auf Widerspruch. 
Julia Söhne (SPD/Kulturlis-
te) widersprach vehement, 
dass jede Wohnung eine gute 
sei. „Wir brauchen keine teu-
ren Lofts.“ Lina Wiemer- 
Cialowicz (Eine Stadt für alle) 
wies den Sozialismus-Vorwurf 

zurück; „Das ist eine offene 
Ausschreibung, an der sich 
jeder beteiligen kann.“ Timm 
Simms von den Grünen attes-
tierte der Vorlage schließlich 
ein „gutes Ergebnis“ – und gab 
damit die Richtung für die Ab-
stimmung vor: alle dafür, außer 
den vier Mitgliedern der FDP/
BfF-Fraktion.

So geht’s weiter
In der zweiten Jahreshälf-

te soll die Ausschreibung für 

das Grundstück erfolgen, und 
etwa neun Monate später endet 
dann die Ausschreibungsfrist. 
Mindestens ein Jahr wird das 
Grundstück dann für die bes-
te Bewerbung reserviert. Wie 
schnell gebaut werden kann, 
hängt auch davon ab, ob für das 
siegreiche Konzept eine Ände-
rung des Bebauungsplans erfor-
derlich ist. In jedem Fall wird 
sich noch viel Vinyl im Kreis 
drehen, ehe das Crash ein neues 
Oberstübchen bekommt. 

Sichtbares Potenzial: Das Crash-Grundstück könnte ein deutlich größeres Gebäude vertragen. 

Folgen des Ukraine-Kriegs verteuern „Familienrathaus“
„RiS B“: 27 Prozent Baukostensteigerung auf 111 Millionen Euro – Gemeinderat stimmt höherem Budget zu

Mit großer Mehrheit 
hat der Gemeinderat 

beschlossen, die Planun-
gen für den zweiten Teil 
des Rathauses im Stüh-
linger („RiS B“) trotz 
deutlicher gestiegener 
Kosten fortzuführen. Seit 
der Kostenberechnung 
im Februar 2021 sind die 
Baukosten bundesweit um 
30 Prozent gestiegen – das 
trifft auch das Freiburger 
Projekt, allerdings etwas 
weniger drastisch: hier 
sind es „nur“ 27 Prozent.

Oberbürgermeister Martin 
Horn dankte zum Abschluss 
der kurzen Aussprache dem 
Gemeinderat „für die hohe Be-
reitschaft“, den Bau weiterhin 
zu unterstützen. Angesichts 
der Zahlen ist das tatsächlich 
keine Selbstverständlichkeit: 
Im Baubeschluss vom Juli 
2021 wurde das Budget auf 
87 Millionen festgelegt. Damit 
die Baukosten später nicht aus 
dem Ruder laufen, sollte die 
Beauftragung eines General-

übernehmers garantieren, der 
Ausführungsplanung und Bau 
zum Festpreis übernimmt. Die-
ses Verfahren hat sich in Frei-
burg in ähnlicher Weise schon 
beim Stadionbau bewährt.

Krieg als Preistreiber
Mitten in die Ausschreibung 

für die Generalübernahme fiel 
jedoch der Beginn des russi-
schen Angriffskriegs auf die 
Ukraine. Bedingt durch Infla-
tion, Zins- und Energiepreis-
steigerungen sowie teilweise 
auch eingeschränkte Rohstoff-
verfügbarkeit, haben sich die 
Baukosten für Bürogebäude 
bundesweit um rund 30 Pro-
zent verteuert. Im Ergebnis 
summiert sich das für das Frei-
burger Projekt auf insgesamt 
111 Millionen Euro – rund 24 
Millionen mehr als ursprüng-
lich geplant. Dass die Kosten-
steigerung mit 27 Prozent ein 
gutes Stück unter dem Bundes-
schnitt bleibt, ist zwar nur ein 
schwacher Trost, aber ebenso 
bemerkenswert wie die knapp 
3,8 Millionen Euro Zuschuss 

der Kreditanstalt für Wieder-
aufbau, die es für die im Detail 
nochmals verbesserte Nachhal-
tigkeit des zweiten Stühlinger-
Rundlings gibt. 

Planungen optimiert
Um Kosten zu reduzieren, 

hat die Verwaltung die Rat-
hausplanungen im Detail über-
arbeitet. Durch den Entfall der 
Halle im Innenhof und die In-
tegration des Empfangs- und 

Wartebereichs in den ovalen 
Baukörper sowie weitere Ein-
sparungen konnte die Ange-
botssumme in der Ausschrei-
bung reduziert werden. 

„Nicht vertretbar“
Dennoch waren die Freien 

Wähler im Gemeinderat der 
Auffassung, dass „der Neubau 
aktuell nicht vertretbar und der 
Bürgerschaft nicht vermittel-
bar“ sei, sagte Fraktionschef 

Johannes Gröger. Der Rest 
des Gremiums sah es anders: 
Mit nur drei Gegenstimmen 
wurde die Budgetanpassung 
angenommen. Damit kann nun 
die Beauftragung für das „Fa-
milienrathaus“ erfolgen. Diese 
inoffizielle Bezeichnung gibt 
einen Ausblick auf die spätere 
Nutzung: Im Neubau sollen 
vor allem das Amt für Kinder 
und Jugendliche sowie weitere 
Dienststellen, die für Familien 
und Kinder besonders wichtig 
sind, unterkommen. Im Erd-
geschoss ist das „Freiburger 
Familienservice büro“ geplant, 
eine niederschwellige Anlauf-
stelle für Familien. 

Viele Synergien
Unterm Strich sind für den 

Gemeinderat die Vorteile der 
Verwaltungskonzentration im 
Stühlinger unstrittig. Eine mo-
derne, bürgernahe Verwaltung 
braucht kurze Wege und Fle-
xibilität bei der Arbeitsumge-
bung, die in den diversen Be-
standsgebäuden nicht gegeben 
ist. Der durch die gemeinsame 

Nutzung von technischen An-
lagen, aber auch durch kurze 
Dienstwege entstehende Mehr-
wert ist laut Verwaltung „be-
trächtlich, aber nicht seriös bis 
ins Detail zu quantifizieren“. 

Anders sieht es bei Mietein-
sparungen aus, beispielsweise 
am Fahnenbergplatz, wo die 
Stadt bislang über eine Milli-
on Euro jährlich Miete zahlt. 
Auch an anderen angemieteten 
Standorten fallen hohe Miet-
zahlungen an – Tendenz zuletzt 
stark steigend. 

Besser als „RiS A“
Beträchtlich werden auch 

die Energieeinsparungen sein: 
„RiS B“ soll gegenüber dem 
mit dem deutschen Nachhal-
tigkeitspreis ausgezeichneten 
„RiS A“ weitere 30 Prozent we-
niger verbrauchen – und noch 
viel mehr, wenn man es mit den 
Bestandsgebäuden vergleicht. 
Der Mehrwert fürs neue Rat-
haus bleibt also, selbst wenn ihn 
die Kostensteigerungen etwas 
schmälern. 2027 soll es nach 
heutigem Stand fertig sein. 

Planung in voller Fahrt: „RiS A“ wird kein Einzelkind bleiben.
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Querformat

Flügel ausbreiten und 
in die Zukunft schweben

Mehr als hundert Menschen haben sich im Rahmen des 
Fotowettbewerbs „Mein Freiburg, meine Mobilität“ kreativ 
und ideenreich mit nachhaltiger Mobilität auseinanderge-
setzt. Gewinnerin war Amelie Nauen, die für ihr Foto „Wie 
bewegen wir uns in die Zukunft?“ den Hauptpreis erhielt: 
ein Fahrrad im Wert von 1500 Euro, gesponsert von Jobrad. 
Den zweiten Preis – Fahrradtaschen im Wert von 200 Euro –
gewann Annette von Ulardt für ihr Bild „Rad oder Bahn bei 
Regenwetter?“ Bis Platz 15 
gab es Preise; einige der 
Fotos werden in den Som-
merferien als Ausstellung 
vor dem Museum für Neue 
Kunst zu sehen sein, eine 
Auswahl wird in einem 
Kalender fürs Jahr 2024 
auftauchen. Ob Lasten-, 
Renn- oder Laufrad für 
Kinder: Mit ihren Bildern 
haben die Teilnehmenden 
gezeigt, welche Vorteile 
klimafreundliche Mobi-
lität hat und warum sie 
Spaß macht – schön an-
zusehen und gleichzeitig 
Stoff zum Nachenken.

Toilette geöffnet!
Die Toilette am Stühlinger Kirchplatz ist seit 

dem 1. August täglich von 8 bis 20 Uhr geöffnet. 
Entsprechende Gelder dafür wurden auf Antrag 
unserer Fraktion in den Haushaltsverhandlungen 
bewilligt. Die Öffnung der Toilette ist ein wich-
tiger Schritt für mehr Aufenthaltsqualität im öf-
fentlichen Raum. Wir hätten uns aber gewünscht, 
dass die Toilette auch in den Abendstunden ge-
öffnet wird.

Anfang 2024 soll die Öffnung der Toilette im 
Gemeinderat evaluiert werden. In diesem Rah-
men planen wir, erweiterte Öffnungszeiten zu 
beantragen, wenn gute Erfahrungen gemacht wer-
den. Auch für den Eschholzpark ist auf unseren 
Vorschlag hin eine Ökotoilette geplant. Hierzu 
laufen bereits die Vorbereitungen.

Kostenlose Menstruationsprodukte 
Auf Antrag unserer Fraktion wird der Mo-

dellversuch zur kostenlosen Bereitstellung von 
Menstruationsprodukten auf vier weitere Schulen 
ausgeweitet.

Wir freuen uns, dass nun weitere Schüler-
innen von kostenlosen Menstruationsprodukten 

Deutschlandticket 
nicht zu Ende gedacht

Die Einführung des Deutschlandtickets in der 
Nachfolge des Neun-Euro-Tickets ist eine bisher 
wenig durchdachte Möglichkeit der Bundesregie-
rung, den ÖPNV insgesamt preiswerter und damit 
attraktiver zu machen. Was bedeutet das für Frei-
burg beziehungsweise welche finanziellen Aus-
wirkungen kommen auf die Kommune zu? 

„Für ein halbes Jahr, bis Ende 2023, kommen 
keine finanziellen Auswirkungen auf den städti-
schen Haushalt zu“, so Stadt-
rätin Gerlinde Schrempp, 
„wie es danach weitergeht, ist 
jedoch völlig unklar. Die kom-
munalen Spitzen- und Lan-
desverbände haben mit ihrer 
Ablehnung deutlich gemacht, 
sich künftig nicht in die Fi-
nanzierung einbinden zu las-
sen.“ Das Deutschlandticket 
ist nicht ausfinanziert, und die 
Risiken daraus dürfen auf keinen Fall auf die oh-
nehin unterfinanzierten ÖPNV-Aufgabenträger  
abgewälzt werden. 

Klar ist, dass sich Bund und Länder bisher auf 
eine hälftige Finanzierung von je 1,5 Milliarden 
Euro pro Jahr geeinigt haben. Eine mögliche 
Nachschusspflicht konnte aber nur für 2023 er-
reicht werden. Eine solche wird aber für 2024 und 
2025 vom Bund abgelehnt. Es ist großartig, ein 
Gesetz auf den Weg zu bringen, sich aber nicht 
um dessen Finanzierung zu kümmern!

Die Freien Wähler haben dem Beschlussantrag 
der Anwendung der „Allgemeinen Vorschrift des 
ZRF über die Festsetzung des Deutschlandtickets 
als Höchsttarif im ÖPNV im Rahmen der beste-
henden Direktvergabe an die VAG“ zugestimmt in 
der Gewissheit, in wenigen Monaten erneut über 
das Thema Deutschlandticket, das unsere hervor-
ragende Regiokarte kaputt macht, zu diskutieren.

Verkehrswende 
regional angehen
Mobilitätspass: unzeitgemäße Insellösung

Die CDU-Fraktion spricht sich klar dagegen 
aus, dass in Freiburg die Einführung eines Mo-
bilitätspasses erprobt werden soll. Baden-Würt-
temberg wollte ursprünglich landesweit eine Mo-
bilitätsgarantie umsetzen. Nachdem diese nicht 
finanzierbar ist, verspricht das Verkehrsministe-
rium einzelnen Modellkommunen Fördermittel 
für Beratungsangebote zur Einführung eines so-
genannten Mobilitätspasses. Wie dieser „Pass“ 
bezahlt werden soll, ist noch unklar. 

Bernhard Rotzinger (mobilitätspolitischer 
Sprecher): „Ich verstehe ja, dass manche durch 
die großen ins Schaufenster gestellten Einnahme-
möglichkeiten verlockt werden. Aber dieses zu-
sätzliche Geld kommt von den Bürgerinnen und 
Bürgern Freiburgs und von unseren Firmen.“

Unsicherheit bei der Umsetzung, unklare Fi-
nanzierung: Mittlerweile haben die Landkreise 

Vielen Dank,  
Jan Otto!

Zum 1. August scheidet Jan Otto aus dem Ge-
meinderat aus. Er hat eine Stelle bei der Stadtver-
waltung angetreten und verliert somit die Wähl-

barkeit zum Gemeinderat. Jan 
Otto wurde 2019 in den Ge-
meinderat gewählt. Die Frak-
tion vertrat er unter anderem 
im Sport- und Sozialausschuss 
und im Stiftungsrat. Bis zum 
Juli dieses Jahres war er zudem 
stellvertretender Fraktionsvor-
sitzender.

Besonders am Herzen lag 
Jan Otto der Dialog mit der 

Stadtgesellschaft: „Stadtrat ist eines der span-
nendsten Ehrenämter dieser Stadt. Überall in die-
ser Stadt arbeiten Menschen mit Herzblut daran, 
die Gesellschaft zusammenzuhalten. Diese Men-
schen kennenzulernen, ihre Ideen zu diskutieren 
und ihre Arbeit zu unterstützen, war mir immer 
eine große Freude, und ich glaube auch, dass 
gerade dieses direkte Vor-Ort-Sein neben den 
Pflichten der Sitzungsteilnahme elementar ist“, so 
Jan Otto.

Wir wünschen Jan viel Erfolg bei seiner künf-
tigen Arbeit.

Willkommen, Jörg Dengler!
Für Jan Otto rückt Jörg Dengler in den Gemein-

derat nach. Der gebürtige Donaueschinger hat in 
Freiburg und Konstanz Physik und Politikwissen-

schaften studiert. Er lebt im 
Stadtteil Vauban, ist verheira-
tet, hat zwei Töchter und zwei 
Enkel. Seit über 30 Jahren ar-
beitet Jörg Dengler als Wissen-
schaftler am Fraunhofer-Insti-
tut für Solare Energiesysteme 
in verschiedenen Projekten der 
Energie- und Wärmewende.

Auch ehrenamtlich enga-
giert sich Jörg Dengler seit 
Langem: zum Beispiel bei den 

Grünen als Sprecher der Landesarbeitsgemein-
schaft Energie, als langjähriger Vorsitzender des 
Regionalverbands Südbaden des Verkehrsclubs 
Deutschland, als Sprecher der Initiative „Bahnhof 
ohne Barrieren“, im Bürgerverein Vauban.

Bis vor Kurzem beriet Jörg Dengler den Ge-
meinderat als sachkundiger Bürger im Mobili-
täts- und im Umweltausschuss und ist so auf sein 
Gemeinderatsmandat gut vorbereitet. 2020 wurde 
er als Sprecher des Nachhaltigkeitsrats gewählt.

Aktuell engagiert er sich als Vertrauensperson 
für den Klimaentscheid Freiburg. Als Stadtrat 
will sich Jörg Dengler insbesondere für klima-
politische Anliegen starkmachen. Dabei ist ihm 
besonders die gute Zusammenarbeit mit den so-
zialen Bewegungen und Verbänden wichtig, die 
sich für den Klimaschutz und die Verkehrswende 
engagieren.

Die Grünen (14 Sitze) 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU (6 Sitze) 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI (4 Sitze) 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (3 Sitze)  
Tel. 2 01-18 50, fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

Proberäume: Lösung steht aus
Ein Kernproblem der Freiburger Kultur ist der 

Mangel an Produktionsorten. Es fehlt zum Bei-
spiel an Proberäumen für Bands. Mit den nun 

beschlossenen temporären 
Proberaummodulen ist ein 
erster Schritt getan. Aber der 
Bedarf bleibt weiterhin hoch 
und es handelt sich um eine 
Zwischenlösung. Deshalb set-
zen wir uns für eine dauerhafte 
Lösungen ein – möglichst mit 
mehr Proberäumen und weite-
rer Infrastruktur wie zum Bei-
spiel einem Tonstudio.

Möglich wäre das in der 
Schönauerstraße, wenn die dort beheimateten 
Katastrophenschutzdienste in den nächsten Jah-
ren ins neue Rettungszentrum ziehen. „Wir wün-
schen uns ein klares Bekenntnis dafür, dass die-
ser Standort für Proberäume reserviert wird“ , so 
Stadträtin Anke Wiedemann.

Sommertour: NS-Dokuzentrum
Im Rahmen der diesjährigen Sommertour star-

ten wir am Dienstag, den 15. August, um 17 Uhr 
mit einem Blick hinter die Kulissen des noch im 
Bau befindlichen Dokumentationszentrum Na-
tionalsozialismus. Vielfältige Bildungsangebote 
sind dort geplant. Bei einem Besuch und einer 
Führung durch das zukünftige Gebäude mit der 
wissenschaftlichen Leiterin Julia Wolrab wird 
sich der Blick auf die kommende Dauerausstel-
lung richten.

Die Zahl an Teilnehmenden ist begrenzt. 
Eine vorherige Anmeldung per E-Mail an 
fraktion@gruene-freiburg.de oder unter Tele-
fon 0761/701323 ist daher notwendig.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Breisgau-Hochschwarzwald und Emmendingen 
Abstand genommen. In der Region verfolgt ledig-
lich Freiburg noch den Mobilitätspass. Doch im 
regional aufs Engste verflochtenen Verkehrssektor 
sind Insellösungen weder zielführend noch zeitge-
mäß, um zu einer Verkehrswende beizutragen. 

Regionale Lösung statt Steuer für Freiburg
Unser ÖPNV ist bekanntermaßen sehr gut aus-

gebaut. Zugleich dürfen wir nicht vergessen, dass 
dieses gute Angebot zu einem Defizit der VAG 
von 32 Millionen Euro im Jahr 2022 geführt hat 
– das die SteuerzahlerInnen der Stadt Freiburg 
tragen. Daher erscheint es nicht nachvollziehbar, 
eine zusätzliche Mobilitätsabgabe oder -steuer zu 
erheben, um den ÖPNV in Freiburg weiter aus-
zubauen. 

Bernhard Rotzinger: „Es ist auch unbestritten, 
dass die Mehrzahl der CO2-Emissionen durch 
Individualverkehr von Pendlerverkehren in der 
Region stammt, sowohl durch Berufspendler als 
auch Freizeitpendler. Warum also sollen nur die 
Freiburger Steuerzahler oder Firmen eine Abgabe 
zahlen für ein Angebot, das nicht nur städtisch, 
sondern auch regional genutzt wird?“

Es obliegt dem Verkehrsverbund, dem Land 
und dem Bund, den regionalen und überregio-
nalen Verkehr zu finanzieren und gegebenenfalls 
auszubauen. Dazu müssen sinnvolle Gesamt-
lösungen, moderne Strukturen und nachhaltige 
Finanzierungen geschaffen werden. Jugend- und 
Deutschlandticket zeigen, dass dies möglich ist.

In der derzeitigen wirtschaftlichen Lage, in der 
Menschen wie Unternehmen bereits überpropor-
tional durch Energiekosten, Gebäudesanierung 
und Inflation belastet sind, lehnen wir eine zusätz-
liche Steuer speziell für Freiburg ab. Wir möchten 
keine Vorreiterrolle einnehmen, wenn es um zu-
sätzliche Steuern für unsere Stadt geht.

profitieren können. Bislang wurden schon 8600 
Tampons und 4300 Binden seit Oktober 2022 an 
vier Standorten verbraucht. Das zeugt vom hohen 
Bedarf. Die Bereitstellung von Menstruationspro-
dukten soll die sogenannte Menstruationsarmut 
eindämmen und war eine wichtige Forderung in 
verschiedenen Formaten der städtischen Jugend-
beteiligung.

Befürchtungen von Vandalismus und Miss-
brauch der Menstruationsprodukte haben sich 
bislang nicht bewahrheitet. Daher wird der Mo-
dellversuch bis Ende 2024 fortgeführt und um 
neue Standorte erweitert. Bislang gibt es auf der 
öffentlichen Toilette am Karlsplatz, im Innen-
stadtrathaus, an der Max-Weber-Schule und im 
Jugendtreff Schwarzwaldstraße 197 bereits kos-
tenlose Binden und Tampons. Neu hinzu kommen 
nun die weiterführenden Schulen Albert-Schweit-
zer-Schule II (Werkrealschule), Wentzinger-Real-
schule und -Gymnasium sowie die Walter-Rathe-
nau-/Richard-Fehrenbach-Gewerbeschule.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Jan Otto wechselt 
in die Verwaltung

Nach vier Jahren im Ge-
meinderat wechselt Grünen-
Stadtrat Jan Otto in die Ver-

w a l t u n g . 
Im Amt für 
Schule und 
B i l d u n g 
kümmert er 
sich künf-
tig um die 
Schulkind-
b e t r e u u n g 
– schon bis-
lang einer 

seiner thematischen Schwer-
punkte. Für seine Verdienste 
erhielt Otto die Ehrenmedaille 
der Stadt Freiburg. 

Stellvertreter im 
Liegenschaftsamt

Jan-Nicolas Hug heißt der 
neue stellvertretende Leiter für 
das Amt für Liegenschaften 
und Wohnungswesen (ALW). 
Der 40-Jährige wurde vom Ge-
meinderat zugleich als Leiter 
der Abteilung Liegenschaften 
gewählt. Das ALW ist für den 

gebürtigen Freiburger kein 
Neuland: Schon seit 2013 ist 
er hier – mit einer kleinen Un-
terbrechung – in verschiedenen 
Funktionen tätig.

Chief Digital  
Officer gewählt

Der Gemeinderat hat den 
gebürtigen Freiburger Thomas 

Wiesler zum 
Chief Digi-
tal Officer 
(CDO) und 
Leiter des 
Amts für Di-
gitales und 
IT (Digit) 
gewählt. Der 
52-Jähr ige 
war bis zu-

letzt Leiter des Fachbereichs IT 
der Stadt Mannheim. Als CDO 
ist Wiesler unter anderem ver-
antwortlich für die Weiterent-
wicklung der Digitalisierungs-
strategie der Stadt. Zudem soll 
er mit den 80 Mitarbeitenden 

des Digits zukunftsfähige IT-
Strategien entwickeln und die 
Zusammenarbeit mit Wissen-
schaft, Wirtschaft und Zivilge-
sellschaft voranbringen.

Fromm wird neuer 
Stiftungsdirektor

Michael Fromm wird ab 
Anfang 2024 neuer Chef der 
Stiftungsverwaltung Freiburg. 

Der 49-Jäh-
rige ist bis-
lang Leiter 
des Haupt-
amts des 
Landkreises 
E m m e n -
dingen und 
bringt breite 
E r f a h r u n g 
aus diversen 

Tätigkeiten mit, unter anderem 
als Dozent an der Verwaltungs-
schule in Freiburg. Als Nach-
folger von Marianne Haardt 
leitet Fromm sechs kommunale 
Stiftungen, ist Chef von mehr 
als 500 Mitarbeitenden und 
verantwortet einen jährlichen 
Haushalt von rund 55 Millio-
nen Euro. 

Wohnungsbau:  
Mehr Tempo,  
weniger Hürden!

Im Schneckentempo, aber immerhin geht es 
voran beim Wohnungsbau in Freiburg: Mit dem 
Ganter-Areal und dem Crash-Gelände wurden 
zuletzt zarte Schritte nach vorne gemacht. Aber 
es ist immer noch eher ein langsames Herantasten 
als der nötige Vollsprint. 

Die Kommunalpolitik ist bekannt dafür, dass 
sie sich gerne selbst das Leben schwer macht. 
Die Wohnungsknappheit tritt in den Hintergrund, 
wenn es um exakte Giebelausrichtungen, Ge-
schosshöhen und Sozialquoten geht. Wenn die ge-
nauen Vorstellungen nicht erfüllt werden können, 
dann wollen viele im Rat am liebsten gar keine 
Wohnungen.

Das sehen wir natürlich anders. Jede neue Woh-
nung entlastet den Wohnungsmarkt in Freiburg. 
Deshalb drängen wir darauf, in Freiburg den Bau-
turbo einzuschalten. Es ist unerlässlich, dass wir 
im Interesse aller Bürgerinnen und Bürger Hin-
dernisse aus dem Weg räumen.

Die Sonderwünsche des Gemeinderats dürfen 
die Anstrengungen der Stadtverwaltung und der 
Freiburger Bevölkerung nicht behindern. Die Po-
litik hat schon in vielen Bereichen bewiesen, dass 
sie sich mit ihrem schier unersättlichen Verlangen 
nach Satzungen zur Bauverhinderung, zu detail-
lierten Bebauungsplänen und Konzeptvergaben 
oft selbst bremst.

Das Baugebiet Kleineschholz ist auf dem bes-
ten Weg, ein Paradebeispiel dafür zu werden, wie 
solche Forderungen das Wohnen für die Mehrheit 
der Freiburger Familien unbezahlbar machen. 
Und auch die Vermarktung des Stadtteils Dieten-
bach scheint in eine ähnliche Richtung zu gehen.

Unsere Stadt braucht mehr Wohnungen. Wenn 
es dem Gemeinderat darum geht, die Bedingun-
gen für Neubau so schwierig und unattraktiv wie 
möglich zu machen, dann braucht sich niemand 
über steigende Mieten wundern und dass junge 
Familien ins Umland gedrängt werden.

Ob auf dem Ganter-Areal, in Dietenbach, in 
Ebnet oder am Tuniberg: Hauptsache, es wird ge-
baut – und zwar schnell und effizient, im Interesse 
aller Freiburgerinnen und Freiburger.

Eine Stadt für alle (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 70, fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 20, spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF (4 Sitze) 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (1 Sitz) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD (2 Sitze) 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Baulandpolitische 
Grundsätze 
überarbeiten?

Sehr lange war die Stadtverwaltung im Ge-
spräch mit der Familie Ganter, um deren Gelände 
im Freiburger Osten entwickeln zu können. Mit 
einem Verkauf eines Teils des Geländes der Brau-
erei an den Schweizer Investor Artemis konnte 
eine Entwicklung auf den Weg gebracht werden 
– aus unsere Sicht entsteht hier aber viel zu wenig 
bezahlbarer Wohnraum!

Ganter-Areal – zu wenig Sozialwohnungen
Zähe Verhandlungen brachten folgendes Ergeb-

nis: Der Investor muss keine 50-Prozent- Quote 
an gefördertem Mietwohnungsbau realisieren, 
sondern tritt 20 Prozent der Fläche an die Stadt 
ab, die damit den mietpreisgünstigen Wohnungs-
bau entwickeln kann. Die Abtretung der Fläche an 
die Stadt erfolgt kostenfrei. Von insgesamt 47 400 
Quadratmetern Geschossfläche bekommt die Stadt 
nach Abzügen für bereits bestehendes Baurecht 
noch circa 6000 Quadratmeter. Das bedeutet: Der 
Schweizer Investor baut circa 300 Mietwohnun-
gen, die Stadt darf dafür dann auf den abgetrete-
nen Flächen den geförderten Mietwohnungsbau 
mit circa 60 bis 70 Wohnungen realisieren.

 Positiv allein sieht unsere Fraktion es, dass ein 
Teilgrundstück von 6000 Quadratmetern in städ-
tischen Besitz übergeht. Mit der sogenannten Ab-
tretungsregelung kommt die Stadt zwar an neue 
Baugrundstücke, auf der anderen Seite besteht 
über diese Regelung aber zunehmend die Gefahr, 
dass sich private Investoren über diesen Weg der 
Verantwortung für den Bau von bezahlbarem 
Wohnraum entziehen.

 Was braucht Freiburg wirklich?
Freiburg benötigt vor allem bezahlbare Woh-

nungen. Circa 20 000 Wohnungen im unteren und 
mittleren Mietpreissegment fehlen in der Stadt, 
2022 wurden gerade einmal knapp 300 gebaut. 
Welch eine Relation – und nun kommen die circa 
60 bis 70 Wohnungen auf dem Ganter-Areal hin-
zu. Weitere Neubauten entstehen voraussichtlich 
im Metzgergrün, im Drachenweg, am Ahorn- und 
dem Auggener Weg. Aber diese Straßenzüge be-
finden sich nicht im Freiburger Osten. Wenn es 
um Gentrifizierung geht, ist der Westen Spitze – 
nicht der Osten. 

Das Ziel der 20 000 fehlenden Wohnungen ist 
leider so schnell nicht zu erreichen, gerade auch 
nicht in der heutigen Zeit der hohen Zinsen, der 
fehlenden Kreditmöglichkeiten. Von daher ist es 
notwendig, dass vor allem Bund und Land die För-
derprogramme den neuen Rahmenbedingungen an-
passen und ausweiten. Zum anderen ist es wichtig, 
weiter auf das Einhalten der 50-Prozent-Quote zu 
drängen, das immer lukrativer werdende Schlupf-
loch der Flächenabtretung kleiner zu machen und 
die hier relevanten baulandpolitischen Grundsätze 
den Verhältnissen ebenfalls anzupassen.

 Anne Reyers

Starke  
Beschlüsse 
für die Kultur

Die letzte Gemeinderatssitzung vor der Som-
merpause brachte starke Beschlüsse für unsere 
vielfältige Kulturlandschaft:

Perspektive Proberaum
Mit der Edith-Stein-Schule am Eschholzpark 

wurde ein guter Standort für das Aufstellen neuer 
Proberäume gefunden. Recht-
zeitig zur Schließung der städ-
tischen Gallerie L 6 im Jahr 
2024 sollen die neun Übungs-
räume von Multicore durch 
Raummodule ersetzt werden. 
Dies kann nur ein Anfang sein, 
da bekanntermaßen bis zu 50 
Räume fehlen. Die Gemeinde-
ratsmehrheit will mittelfristig 
in der Schönauer Straße 3 im 

Kreativquartier Schildacker ein Probenzentrum 
errichten.

Neuvergabe des Reinhold-Schneider-Preises
Freiburgs wichtigster Kulturpreis (fünf Spar-

ten) wird ab 2024 im jährlichen Turnus vergeben. 
Damit folgt die Stadtverwaltung der Empfehlung 
der letztjährigen Jury. Gut so! Die Sichtbarkeit 
der Preisträger_innen und die öffentliche Darstel-
lung sind weiterhin zu verbessern!

Crash-Areal Flurstück 277
Den Zuschlag bekommt in Erbpacht, wer den 

Kulturraum Crash möglichst erhält. Die Krite-
rien für eine Bebauung an der Schnewlinstraße 
wurden festgelegt. Damit endet eine zehnjährige 
Hängepartie. Hier wird Gemeinwohl, genossen-
schaftliche Konzepte, sozialer Wohnraum und 
Kulturort zusammengedacht. Das Crash stellt in 
Dimension und Lage einen unverzichtbaren Kul-
turraum in stadtgeschichtlicher Tradition dar, den 
es zu erhalten gilt.

Die Schatzkammer im Zentrum
Wieder wurde der Kostenrahmen für das Au-

gustinermuseum erweitert. Da geht es immer 
gleich um Millionen. Doch letzten Endes hat der 
Gemeinderat fast einstimmig diese Maßnahme 
gebilligt. „Ich hoffe, dass die Eröffnung nun näher 
rückt und dann Platz für andere kulturelle Groß-
projekte ist. Wir haben damit ein Museumshigh-
light im süddeutschen Raum geschaffen“, so Atai 
Keller.

Stadttheater im Finanzglück
Jetzt wurde es amtlich. Die lang ersehnte Sa-

nierung des Kleinen Hauses im Stadttheater kann 
geplant werden. Bundesmittel machen es mög-
lich. Dazu wurde jetzt ein Fahrplan beschlossen. 
Die Vorbereitungen können anlaufen. Nicht vor 
2025 ist der Beginn der umfangreichen Sanie-
rungsmaßnahmen, die zu einer zeitgemäßen Er-
tüchtigung des Theaterraumes führen werden.

Klimasektierer 
abräumen

Endlich. Die Stadt will sich nicht länger auf 
der Nase herumtanzen lassen. Von Klimasek-
tierern, die es sich seit über einem Jahr auf dem 
Rathausplatz gemütlich gemacht haben. Die dort 
bis 2035(!) campieren wollen. Solange jedenfalls 
die angemeldete „Demonstration“. Die AfD hat 
dies in Anfragen an die Stadt mehrfach kritisiert. 
Die Antwort der Stadtoberen war immer auswei-
chend: Kann man nichts machen, ist rechtmäßig. 
Für die Ziele zeigte man überdies Verständnis. Bis 
jetzt. Der Weihnachtsmarkt naht, und handfeste 
wirtschaftliche Interessen sind nun bedroht. 
Das der Bürger hier leiden musste, war wohl 
weniger wichtig. Einer der schönsten Plätze der 
Stadt verschandelt, Hochzeiter vor der Kulisse he-
runtergekommener Zelte, alter Holzpaletten und 
bekritzelter Leintücher. Keine Hocks und Feste.

Hier handelte es sich schon lange nicht mehr 
um eine „Demonstration“, sondern um ein Hap-
pening, dessen Jubiläum am 2. Juli gefeiert wur-
de mit „Reden, Essen und politischen Spielen“. 
Nachts ist der Platz kaum belegt, wenn überhaupt, 
dafür stehen dort aber vier große Zelte, ein hüb-
sches Dixieklo, und tagsüber „chillen“ Klimabe-
wegte am Büchertisch neben ihrer Solaranlage. 
Jetzt werden für das – zeitweise – Räumen (bei 
dem die Stadt helfen soll) auch noch Forderun-
gen seitens der Belagerer gestellt. Die Rempart-
straße würden sie gerne belungern. Besser kann 
man sich nicht verschaukeln lassen. Jetzt muss 
Zauberlehrling Horn sehen, wie er die Geister, 
die er rief, wieder los wird. Unsere Unterstützung 
ist ihm sicher.

Wärmster Juli seit Jahr- 
tausenden? Na und?

Der Juli 2023 wird laut Weltwetterorganisation 
WMO wahrscheinlich der bislang heißeste Monat 
seit Jahrtausenden: Hitzerekorde mit gigantischen 

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Waldbränden in Nordamerika, in China und im 
Mittelmeerraum. Jedem muss klar sein, global wird 
die Hitze, hervorgerufen durch den menschenge-
machten Klimawandel, in den nächsten Jahrzehn-
ten bedrohlich zunehmen. 

Es sollte also alles dafür getan werden, dass der 
für den Klimawandel verantwortliche CO2-Aus-
stoß, hervorgerufen durch das Verbrennen fossiler 
Energien, gesenkt wird und CO2-Senken wie bei-
spielsweise landwirtschaftliche Flächen oder Wäl-
der erhalten bleiben. 

Aber wer nun glaubt, diese Erkenntnis fin-
det Eingang in die hiesige Kommunalpolitik, der 
sieht sich enttäuscht. Keines der vielen Baugebiete 
auf der grünen Wiese wie Dietenbach, Zinklern, 
Zähringer Höhe wird auch nur ansatzweise infrage 
gestellt. Nicht einmal die Minimalforderung, we-
nigstens den Dietenbachwald in Gänze zu erhalten, 
findet Gehör. Er wird doch „ausgeglichen“! Aber 
ein solch artenreicher und ökologisch wertvoller 
Wald kann nicht im Entferntesten durch irgend-
welche Aufforstungen „ausgeglichen“ werden. Der 
Aufbau eines ähnlich artenreichen Waldes benötigt 
100 bis 200 Jahre. Es findet also zeitnah gar kein 
Ausgleich statt. Bis dahin wird der zerstörerische 
Klimawandel ganze Arbeit geleistet haben.

DREI FRAGEN AN .  .  .

Amelie Heibges
vom Seniorenbüro mit Pflegestützpunkt
Mit dem Slogan „Wir 
brauchen Pflege –  Pflege 
braucht Wohnraum“ 
werben das Seniorenbüro, 
zwölf Pflegeanbieter und 
die Vereinigung Freiburger 
Sozialarbeit seit Mitte Juni 
für das Vermieten von Woh-
nungen an Pflege personal. 
Seither sind mehr als 30 
Wohnungsangebote einge-
gangen, berichtet Amelie 
Heibges vom Seniorenbüro. 

1 30 Wohnungen – ist das 
ein guter Start? Und wer 

hat sie angeboten?
Ja, wir freuen uns sehr über 
die große Resonanz! Es zählt 
aber weiterhin jedes 
Wohnungs angebot, wenn es 
darum geht, Personal in der 
Pflege an den Standort Frei-
burg zu bringen oder zu bin-
den. Uns freut besonders, dass 
wir mit der Kampagne auch 

Menschen erreicht haben, die 
bislang noch nicht vermietet 
haben. Viele der Vermieten-
den haben selbst Angehörige, 
die gepflegt werden, und 
möchten mit ihrem Angebot 
die gesellschaftlich so wichtige 
Arbeit von Pflegekräften wert-
schätzen.

2 Was genau wird gesucht: 
Wohnungen, Zimmer . . .? 

Es wird Wohnraum jeglicher 
Art benötigt. So suchen aktuell 
beispielsweise mehrere Fami-
lien nach einer geeigneten 
Wohnung. Gerade bei Auszu-
bildenden besteht ein großer 
Bedarf an Wohnraum, daher 
freuen wir uns auch über WG-
Angebote oder möblierte Zim-
mer. Wichtig bei allen Angebo-
ten ist, dass es sich um bezahl-
baren Wohnraum mit einer 
guten Anbindung an den 
 Arbeitsort handelt.

3 Warum 
ist eine 

solche Kam-
pagne über-
haupt nötig, 
und womit 
punktet sie?
Pflegekräfte brauchen Wohn-
raum – der Wohnungsmangel 
spitzt die Lage in der Pflege 
noch weiter zu, weil schon 
jetzt Personal fehlt. Mit der 
Kampagne möchten wir Woh-
nungen finden und für die 
wertvolle Arbeit in der Pflege 
sensibilisieren. Die Vermietung 
über die Kampagne ist attrak-
tiv, weil sie einfach, schnell 
und datengeschützt vermittelt. 
Vermietende werden bei der 
Auswahl der Mietpartei einge-
bunden. 

  www.pflege-in-freiburg.de/
wohnraumkampagne, E-Mail: 
wohnraum@pflege-in-freiburg.de, 
Tel. 0761 2 92 87 90 (Vereinigung 
Freiburger Sozialarbeit)

NAMEN UND 
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Skepsis und Freude
Gemeinderat diskutiert Bebauung des Ganter-Areals

Nach vielen Jahren Still-
stand kommt jetzt Be-

wegung in die Frage, wie 
es mit dem Ganter-Areal im 
Freiburger Osten weiter-
geht. Die Stadtverwaltung 
und der Schweizer Investor 
haben sich über das weite-
re Vorgehen geeinigt (wir 
berichteten). Im Gemein-
derat stieß das Ergebnis 
auf Skepsis und Freude.

Kern der Einigung ist, dass 
der Investor der Stadt eine Flä-
che kostenfrei überlässt, auf 
der rund 6000 Quadratmeter 
Geschossfläche realisiert wer-
den können – das entspricht 20 
Prozent der Gesamtgeschoss-
fläche und bietet Platz für rund 
60 dauerhaft geförderte Woh-
nungen. Außerdem steht die 
Zusage, dass die Stadt Flächen 
für den Ausbau des Dreisam-
radwegs und der Bund für den 
Bau des Stadttunnels erwerben 
kann. Für die Stadtverwaltung, 
so OB Martin Horn zu Beginn 
der gemeinderätlichen Aus-
sprache, ist das „ein wirklich 
gutes Ergebnis unter den gege-
benen Umständen“.

Dauerhaft günstige Miete
Dass der Investor der Stadt 

Fläche abtritt, anstatt selbst 
geförderten Wohnraum zu er-
richten, ist eine Möglichkeit, 
die die vom Gemeinderat be-
schlossenen baulandpoliti-

schen Grundsätze ausdrücklich 
enthalten. Damit entsteht zwar 
theoretisch weniger geförder-
ter Wohnraum; dieser bleibt im 
Gegenzug aber dauerhaft im 
Zugriff der Stadt – sprunghaft 
ansteigende Mietpreise nach 
Auslaufen der Mietbindungen 
können damit vermieden wer-
den.

„Irrwitzige Situation“
Im Gemeinderat gab es gro-

ße Zustimmung zu den Planun-

gen, aber auch viele kritische 
oder wenigstens skeptische 
Stimmen. „Das Schlupfloch 
Baulandabtretung muss ge-
schlossen werden“, forderte 
beispielsweise Anne Reyers 
(Eine Stadt für alle), die auch 
die fehlende „städtebauliche 
Weitsicht der Familie Ganter“ 
beklagte. Eine „irrwitzige Situ-
ation“ skizzierte Walter Krög-
ner (SPD/Kult). Angesichts der 
derzeitigen Baukosten sei es 
vorstellbar, dass zunächst nur 

die geförderten Wohnungen 
gebaut werden. CDU-Stadtrat 
Martin Kotterer war schlicht 
„froh, dass wir endlich eine 
Lösung haben“. Simon Wal-
denspuhl bezeichnete es als 
Skandal, dass das Areal so lan-
ge nicht bebaut wurde: „Auf 
die private Bauwirtschaft ist 
kein Verlass.“ Maria Hehn 
(Grüne) brachte ihre Hoffnung 
zum Ausdruck, dass der städte-
bauliche Wettbewerb bald an-
fängt. Johannes Gröger (Freie-
Wähler) diagnostizierte, dass 
„Bauillusionen von der Rea-
lität eingeholt“ würden. Den 
„Erhalt stadtbildprägender Ge-
bäude“ auf dem Areal wünsch-
te sich Wolf-Dieter Winkler 
(Freiburg Lebenswert).

„Urbanes, dichtes Quartier“
Diese Hoffnung trübte so-

gleich Baubürgermeister Mar-
tin Haag. „Wir müssen beim 
Erhalt von Gebäuden Abstriche 
machen, sonst klappt es nicht 
mit der Zahl der Wohnungen.“ 
So wie die Wiehre insgesamt, 
sei ein „urbanes, dicht bebau-
tes Quartier“ geplant. Den 
Schweizer Investor nahm er 
zugleich in Schutz und in die 
Pflicht. Die Artemis Group sei 
ein „Bestandshalter, der über 
den Tag hinausdenkt“. Not-
wendig sei es aber auch, den 
Partner kritisch zu begleiten. 
Das sieht der Gemeinderat si-
cherlich ähnlich. 

Neue Plätze für 
Kindertagesstätten

Mit großer Mehrheit hat 
der Gemeinderat die Kinder-
tagesstättenbedarfsplanung für 
2023/24 beschlossen. Außer-
dem hat er Folgekosten von gut 
sechs Millionen Euro geneh-
migt, die im Doppelhaushalt 
2023/24 enthalten sind. Damit 
wird die Zielquote für die Ver-
sorgung von Kindern von drei 
Jahren bis zum Schuleintritt 
auf 106 Prozent erhöht; bislang 
lag sie bei 103 Prozent, erreicht 
wurden 101,3 Prozent. Um das 
103-Prozent-Ziel zu erreichen, 
fehlten im März 2023 noch 
145 Plätze, die Stück für Stück 
geschaffen werden sollen. Das 
sei infolge des Fachkräfteman-
gels nicht ganz einfach, beton-
te Bürgermeisterin Christine 
Buchheit.

In einem kurzen Statement 
betonte Grünen-Stadtrat Karim 
Saleh, dass diese Quoten nicht 
abstrakt, sondern „ausschlag-
gebend für die Lebenspla-
nung der Eltern“ seien. Günter 
Rausch von Eine Stadt für alle 
hob hervor, dass Kitaplätze 
existenziell für die Gesamt-
gesellschaft seien, Julia Söh-
ne (SPD/Kult) attestierte der 
Verwaltung „massive Kraft-
anstrengungen“, und Gerlinde 
Schrempp von den Freien Wäh-
lern dankte der Stadt für die im 
Vergleich „herausragend gute 
Versorgungsquote“.

Auf dem Weg zum 
Mobilitätspass

Zur Finanzierung der Ver-
kehrswende plant die Landes-
regierung, einen Mobilitätspass 
einzuführen. Damit könnten 
Kommunen zusätzliche Mit-
tel für den Ausbau des ÖPNV 
einnehmen; als Gegenleistung 
sollen Bürgerinnen und Bürger 
ein Mobilitätsguthaben erhal-
ten, das sie etwa beim Kauf 
von ÖPNV-Tickets einlösen 
können. Wie genau das funk-
tionieren soll, steht noch nicht 
fest. Jetzt hat der Gemeinderat 
mehrheitlich seinen politischen 
Willen erklärt, die Einführung 
eines Mobilitätspasses anzu-
streben. Gekoppelt daran ist 
allerdings die feste Erwartung, 
dass das Land der Stadt dauer-
haft zusätzliche Mittel für den 
ÖPNV-Ausbau bereitstellt. Im 
Gemeinderat gab es viele Zwei-
fel, ob der Mobilitätspass je-
mals kommen wird. CDU und 
FDP/BfF stimmten daher ge-
gen die Vorlage. Alle anderen 
wollten zumindest die Chance 
nutzen, bei der Ausgestaltung 
mitzuwirken. „Ich gebe den 
kritischen Stimmen recht und 
sehe viele offene Fragen, aber 
wir sollten das Projekt konst-
ruktiv-kritisch begleiten“, so 
das Fazit von OB Martin Horn.

Partnerschaft mit 
Isfahan im Fokus

Mit ihrem Antrag, die Städ-
tepartnerschaft mit Isfahan im 
Iran erneut im Gemeinderat 
zu diskutieren, sind die Freien 
Wähler, Jupi und Freiburg Le-
benswert in der letzten Sitzung 
vor der Sommerpause geschei-
tert. Dass die Partnerschaft mit 
Isfahan auf Eis liege, sei „zu 
schwach, um unser Entsetzen 
zum Ausdruck zu bringen“, 

sagte FW-Stadträtin Gerlin-
de Schrempp. Angesichts von 
Todesurteilen und der Miss-
achtung von Frauenrechten sei 
selbst eine ruhende Städtepart-
nerschaft nicht mehr vertretbar. 
OB Martin Horn entgegnete, 
dass Freiburg durch die Part-
nerschaft „zumindest einen 
Fuß in der Tür“ behalte. Er ver-
wies auf einen „Tag der Soli-
darität“ mit den unterdrückten 
Menschen im Iran am 20. Sep-
tember in Freiburg.

Finanzbericht  
bestätigt Planung

Der 1. Finanzbericht 2023, 
der immer in der letzten Ge-
meinderatssitzung vor der 
Sommerpause behandelt wird, 
bestätigt grundsätzlich die 
Planung des Jahres 2023. Bei 
der künftigen Entwicklung 
wird laut bundesweiter Prog-
nose davon ausgegangen, dass 
die deutsche Wirtschaft dann 
wieder Fahrt aufnimmt, wenn 
sich die Inflation abschwächt, 
Lieferengpässe weiter nach-
lassen und das Wachstum der 
Weltwirtschaft insgesamt wie-
der zunimmt. Inwieweit die 
in Richtung Normalniveau 
sinkenden Energiepreise sich 
im städtischen Haushalt nie-
derschlagen werden, bleibt 
zunächst abzuwarten. Gleich-
zeitig bestehen weiterhin deut-
liche Risiken wie beispielswei-
se bei den Themen Flucht und 
Migration. 

Unter Berücksichtigung der 
oben genannten Rahmenbe-
dingungen und Unsicherheiten 
wird für das Jahr 2023 eine 
leichte Verbesserung der Haus-
haltslage um rund 4,7 Millio-
nen Euro im Gesamtergebnis 
erwartet. Es bleibt dieses Jahr 
aber voraussichtlich bei einer 
Nettokreditaufnahme von etwa 
40 Millionen Euro. Das dann 
noch vorhandene prognosti-
zierte Liquiditätsdefizit von 
rund 19 Millionen Euro muss 
weiterhin über eine Kassenent-
nahme gedeckt werden.

Augustinermuseum 
wird teurer

Die Sanierung des Au-
gustinermuseums und der 
Schatzkammer werden noch-
mals teurer als gedacht. In der 
Schatzkammer muss umge-
plant werden, um das Klima 
stabil bei 18 Grad und 52 Pro-
zent Luftfeuchte zu halten – 
dafür muss sie vom wärmeren 
Museum abgeschottet werden. 
Änderungen gibt es auch bei 
der Belüftung.

Die Schatzkammer muss auf 
jeden Fall baulich saniert wer-
den, selbst wenn der Gewölbe-
keller nicht als Ausstellungs-
raum genutzt werden sollte: 
Der Feuchtigkeitstransport 
durch die Wände muss gering 
gehalten werden. Alternativen 
wurden geprüft, eine Verlegung 
würde noch höhere Kosten und 
wenig Mehrwert bedeuten. Der 
Gemeinderat hat diesen Sach-
stand zur Kenntnis genommen 
und die Mehrkosten in Höhe 
von knapp einer Million Euro 
genehmigt. Außerdem haben 
die Rätinnen und Räte Mehr-
kosten für den dritten Bauab-
schnitt in Höhe von 3,7 Milli-
onen Euro genehmigt. 

GEMEINDERAT IN KÜRZE

Bald Geschichte: Auf dem östlichen Teil des Ganter-Areals soll 
ein Quartier mit rund 350 Wohnungen entstehen.

„Turbulent und herausfordernd“
Von Corona bis Ukraine-Krieg, von E-Bus bis Schauinslandbahn: VAG zieht Bilanz für 2022

Corona, Russlands 
Angriffskrieg auf die 

Ukraine, aber auch das 
Neun-Euro-Ticket und der 
erneute ÖPNV-Rettungs-
schirm – das waren die 
Faktoren, die das Jahr 2022 
bei der Freiburger Verkehrs 
AG (VAG) geprägt haben. 
Dementsprechend fällt die 
Bilanz des vergangenen 
Jahres gemischt aus: Der 
Fehlbetrag zum Jahresende 
lag bei 23,1 Millionen Euro.

„2022 war kein typisches 
Jahr“, fasste VAG-Vorstand 
Oliver Benz zusammen. „Es 
war sehr turbulent und heraus-
fordernd.“ Nach der Pandemie 
habe man kurz durchgeatmet, 
danach seien der russische 
Angriffskrieg auf die Ukrai-
ne und das Neun-Euro-Ticket 
gekommen. Aber: Mit ihrem 
Fehlbetrag von rund 23 Milli-
onen Euro habe die VAG rund 
11,5 Millionen Euro besser als 
geplant abgeschnitten.

Rettender Schirm
Das liege vor allem an den 

Umsatzerlösen, die wegen 
des weiteren ÖPNV-Rettungs-
schirms 9,7 Millionen Euro 
höher ausfielen als gedacht. 
Die VAG erhielt rund 13,5 Mil-
lionen Euro Ausgleichsleistun-
gen. „Wir sind dankbar, dass 
Bund und Land den ÖPNV 
finanziell unterstützt haben“, 
sagte Benz. „Das hat uns vor 
dem Genickbruch bewahrt.“

Außerdem habe sich die 
Fahrgastnachfrage erholt. „Der 
ÖPNV war der Verlierer der 
Pandemie. Umso mehr freu-
en wir uns, dass die Normali-
tät zurückkommt“, so Oliver 
Benz. Während Corona waren 
Einzelfahrscheine deutlich we-
niger gefragt, die Abo-Kunden 
hingegen seien der VAG treu 
geblieben. Insgesamt habe man 
vor Corona rund 80 Millionen 
Fahrgäste gezählt, diesen Wert 
habe man bis Juni 2023 zu 95 
Prozent wieder erreicht.

Regiokarte wird abgelöst
Dazu hätten im vergangenen 

Sommer das Neun-Euro-Ticket 
und jetzt das Deutschlandticket 
entscheidend beigetragen, sag-
te Benz. Für dessen Einführung 
im Mai hat die VAG ihr Abo-
Center personell aufgestockt. 
Inzwischen hätten die meisten 
Abonnentinnen und Abonnen-
ten ein Deutschlandticket, nur 
noch zwölf Prozent eine Re-
giokarte. „Es gibt immer noch 
einen Prozentsatz, der die Vor-
teile der Regiokarte wie etwa 
Übertragbarkeit schätzt“, so 
Benz. „Aber langfristig wird 
das Deutschlandticket die 
Regio karte wohl ablösen.“

E-Bus-Flotte erweitert
Entscheiden voran kam im 

vergangenen Jahr der Bau der 
kürzlich eröffneten Stadtbahn 
Waldkircher Straße. Auch 
mit Sanierungen, etwa der 
Rolltreppen und Aufzüge am 
Hauptbahnhof, wurde begon-
nen. „2022 war ein sehr aktives 
Jahr bei der VAG“, bilanzierte 
Vorstand Stephan Bartosch.

Im September 2022 kamen 
15 neue E-Busse zur VAG-
Flotte, sechs weitere werden 
diesen September erwartet. 

Außerdem wurde im Dezem-
ber mit dem Schnellbus an den 
Tuniberg – nach Munzingen 
und Tiengen  – ein zweijähriger 
Probelauf gestartet. Bislang ist 
die Resonanz positiv. Sollte das 
so bleiben, wäre ein Schnellbus 
auch anderswo denkbar.

Positiv sei, so Bartosch, dass 
sich die Lage am Energiemarkt 
beruhigt habe. 2021 wirkten sich 
die hohen Gas- und Strompreise 
noch negativ auf die Bilanz aus; 
das war im zweiten Halbjahr 
2022 kein Thema mehr.

Fahrpersonal gesucht
Ein „Wermutstropfen“ sei-

en die kriegsbedingen  Liefer-
engpässe, etwa bei Ersatzteilen, 
und längere Reparaturzeiten. 
Dadurch seien vor allem Stra-
ßenbahnen immer wieder nicht 
ausreichend verfügbar.

Zu schaffen macht der VAG 
mit ihren insgesamt 930 Mitar-
beitenden auch der Fachkräfte-
mangel. Um dem zu begegnen, 
habe man beim Fahrdienst 
die Einstiegsvoraussetzungen 
gesenkt, berichtet Bartosch. 
Einen Lkw- oder Busführer-
schein zu haben, sei inzwi-
schen keine Voraussetzung 
mehr, stattdessen genüge der 

Pkw-Führerschein. Den rund 
10 000 Euro teuren Bus-Füh-
rerschein bezahle die VAG.

Frelo im Aufwind
Zur VAG gehören nicht nur 

Busse und Bahnen, sondern 
auch der immer beliebter wer-
dende Fahrradverleih Frelo. 
2022 wurden mehr als 581 000-
mal Räder ausgeliehen, die 
Zahl der bei Frelo registrierten 
Personen stieg um fast 10 000 
auf knapp 50 000. Parallel dazu 
wurde das Räderangebot auf 
720 erweitert, und Gemeinden 
im Umland, wie Gundelfingen, 
Merzhausen oder Umkirch, ka-
men hinzu.

Auf Freiburgs Höchsten
Auch die Schauinsland-

bahn ist Teil der VAG-Flotte: 
Nach zwei pandemiebedingt 
schwächeren Jahren hat sie 
im vergangenen Jahr mit rund 
355 800 Fahrgästen erstmals 
wieder ein Ergebnis auf Vor-
Corona-Niveau erreicht – ver-
glichen mit 2019 sind es zwar 
noch 3,2 Prozent weniger, doch 
der Trend geht nach oben, und 
die Erlöse sind aufgrund der 
Tariferhöhungen um 3,8 Pro-
zent gestiegen. 

Die Fahrgastzahlen steigen weiter: Inzwischen sind in Freiburg wieder fast so viele Menschen 
mit Straßenbahnen oder Bussen unterwegs wie vor der Pandemie. 
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Für eine starke und attraktive Innenstadt
Auftakt für das „Strategiekonzept Innenstadt“ – Erster Beteiligungsworkshop 

Welche Funktionen und 
Nutzungen machen 

die Freiburger Innenstadt 
heute und in Zukunft stark 
und attraktiv? Mit  dieser 
Frage  beschäftigten sich 
im Juli die Teilnehmenden 
des ersten Workshops für 
das „ Strategiekonzept 
Innenstadt“.

Auch in der Freiburger In-
nenstadt ist der Funktions-
wandel spürbar. Um der Ent-
wicklung der Innenstadt eine 
Orientierung für die nächsten 
zehn bis fünfzehn Jahre zu ge-
ben und den Wandel wirkungs-
voll zu begleiten, erarbeitet das 
Stadtplanungsamt in den kom-
menden Monaten gemeinsam 
mit wichtigen Akteursgruppen 
der Innenstadt unter Beglei-
tung  einer extern beauftragten 
Bürogemeinschaft das „Strate-
giekonzept zur Stärkung und 
Attraktivitätssteigerung der In-
nenstadt“. 

Kompass für Entwicklung
Das Konzept ist das verbin-

dende Element zwischen den 
Bausteinen im Bundesförder-
programm „Zukunftsfähige 
Innenstädte und Zentren“ und 
damit der Kompass für die 
künftige Ausrichtung der In-
nenstadt. Es nimmt das ganz-
heitliche Zusammenspiel der 
Nutzungen in den Blick. Dabei 
geht es nicht nur um die Stär-
kung des Einzelhandels. Wenn 
der klassische Einzelhandel vor 
Ort als ehemalige Leitfunktion 
an Bedeutung verliert, müssen 
Besucherfrequenzen verstärkt 
anders erzeugt werden: etwa 
durch Treffen in öffentlichen, 
konsumfreien Räumen oder 
durch Bildung und Kultur. Das 
wiederum kommt dem Einzel-
handel zugute. 

Auftaktworkshop 
Im Juli fand im Winterer-

Foyer des Theaters der erste 
Workshop zum Strategiekon-
zept statt. Per digitaler Umfra-
ge wurden die Teilnehmenden 
zu Beginn nach dem für sie 
zentralen Merkmal einer star-
ken und attraktiven Freibur-
ger Innenstadt gefragt. Neben 
Worten wie „Aufenthaltsqua-
lität“, „Lebendigkeit“ und „Of-
fenheit“ stach ein Begriff be-
sonders hervor: „Vielfalt“.

Baubürgermeister Martin 
Haag begrüßte die rund 50 aus 
der Innenstadt eingeladene-
nen Akteurinnen und Akteure. 
Stadtplanungsamtsleiter Ro-
land Jerusalem verwies auf das 
Innenstadtkolloquium als den 
Startschuss für den Prozess 
eines neuen und gemeinsamen 
Zukunftskurses. Hierzu hatten 
die Stadt und die FWTM im 
vergangenen Jahr Fachleute 
aus Forschung und Praxis ein-
geladen, um in einer gemeinsa-
men Veranstaltung über mögli-
che Strategien und innovative 
Ideen für die Zukunft von In-
nenstädten zu diskutieren.

Auf den Erkenntnissen auf-
bauend erfolgte die Bewer-
bung für das Bundesförder-
programm „Zukunftsfähige 
Innenstädte und Zentren“ mit 
mehreren Teilprojekten. In 
dem Gesamtfördervorhaben 
nimmt das Strategiekonzept 
dabei eine Schlüsselrolle ein, 
da es als themenübergreifen-
des Konzept wie ein roter Fa-
den die einzelnen Teilprojekte 
miteinander verbindet.  

Innenstadt unter der Lupe
Die mit der Erarbeitung des 

Strategiekonzepts beauftrag-
te Büroge-
meinschaft , 
b e s t e h e n d 
aus den Bü-
ros „Junker+ 
Kruse“ aus 
Dor tmund, 
„Pesch Part-
ner Archi-
tektur und 
S t a d t p l a -
nung“ aus 
Stuttgart so-
wie „Frauns 
k o m m u -
n ika t i on  |  
p l a n u n g  | 
marketing“ 
aus Münster, stellten ihre ers-
ten Analyseergebnisse vor. 

Dabei zeigte der Blick im 
Städtevergleich: „Die Freibur-
ger Innenstadt ist schon heute 
attraktiv und stark“, so Phi-
lip Schmal vom Büro „Pesch 
Partner“. Die Erdgeschosse 
weisen einen hohen Grad an 
vielfältiger und feinteiliger 
Nutzungsmischung auf: unter 
anderem einen vergleichsweise 

hohen Anteil an Kunst, Kul-
tur und Bildung sowie in den 
Randbereichen auch Wohnen. 
Klassische Handwerksbetriebe 
hingegen sind in der Innenstadt 
kaum angesiedelt.

Zentraler Einzelhandel
Die Situation des Einzelhan-

dels wurde vom Büro „Junker+ 
Kruse“ durch einen Vergleich 
mit Städten wie Münster, Hei-
delberg und Oldenburg einge-
ordnet. Das Ergebnis: Freiburg 
macht sich aktuell sehr gut, 
was die Einzelhandelszentra-
lität angeht. Mit einer Zentra-

lität von 
153 bindet 
F r e i b u r g 
( r e c h n e -
risch) das 
1,53-Fache 
der in der 
Stadt ver-
f ü g b a r e n 
einzelhan-
delsrelevan-
ten Kauf-
kraft – also 
des Ein-
k o m m e n s , 
das hier für 
Ausgaben im 
Online- und 

Einzelhandel zu Verfügung 
steht. „Das ist Champions-
league-Niveau“, so Einzelhan-
delsexperte Stefan Kruse. Die-
se Kennzahl wird lediglich von 
Regensburg (160) überboten.

„Gute Arbeit geleistet“
Auffällig groß ist laut Kruse 

auch der Anteil der Innenstadt 
an der gesamtstädtischen Ver-
kaufsfläche. Bei den unter-

suchten Städten war Freiburg 
die einzige Stadt, bei der mehr 
als ein Drittel der Verkaufsflä-
chen in der City liegen (36,7 
Prozent). Fazit der Büros: Die 
Freiburger Innenstadt steht im 
Vergleich mit anderen Städten 
aktuell gut dar.

So hat sie als Handelsstand-
ort eine hohe Bedeutung. Laut 
Kruse zeige sich am Beispiel 
Freiburg: „Wer Einzelhandel 
in der Innenstadt halten will, 
muss am Stadtrand anfangen.“ 
Freiburg habe mit seinem Ein-
zelhandels- und Zentrenkon-
zept (ehemals Märkte- und 
Zentrenkonzept) seit 30 Jahren 
gute Arbeit geleistet, in dem 
der Handel in die Innenstadt 
gelenkt wurde und die Aus-
breitung auf der grünen Wiese 
verhindert wurde. Dementspre-
chend ist der Leerstand aktuell 
auf einem vergleichsweise 
niedrigen Niveau. Deutlich 
wurde auch, dass sich die un-
mittelbare Betroffenheit, etwa 
von Leerstand in besonders 
sensiblen Lagen wie der Kai-
ser-Joseph-Straße und der Rat-
hausgasse, und der „Blick von 
außen“ unterscheiden können.

Warum das Konzept?
Die Ausgangslage ist also 

vergleichsweise gut – warum 
braucht es dann überhaupt das 
Strategiekonzept? Elke Frauns 
vom Büro Frauns brachte es 
mit der Gegenfrage: „Was 
passiert eigentlich ohne Stra-
tegie?“ auf den Punkt: „Ohne 
Strategie lassen wir uns treiben 
und vertrauen auf das Glück.“ 
Die aktuell vergleichsweise 
gute Position bedeutet gerade 
nicht, jetzt die Hände in den 
Schoß zu legen. Im Gegenteil: 
Es müsse dringend gehandelt 
werden, „aber mit Verstand und 
Plan“.

Das Strategiekonzept diene 
dabei als Kompass, so Frauns, 
und sorge dafür, sich nicht in 
Details und Aktionismus zu 
verirren. Stattdessen gelte es 
gerade jetzt – aus einer Situati-
on der Stärke heraus –, mit den 
Innenstadtakteurinnen und -ak-
teuren eine gemeinsame Ziel-
richtung zu formieren, damit 
die Innenstadt auch in Zukunft 
stark und attraktiv bleibt.

Kreativer Austausch
In gemischten Teams wur-

de an fünf Arbeitsstationen 
gemeinsam diskutiert und an 

Stellwänden gearbeitet. Dabei 
ging es um die Frage: „Welche 
Funktionen und Nutzungen 
machen die Freiburger Innen-
stadt heute und in Zukunft 
stark und lebendig – warum 
und wo?“ Die Vertretergruppen 
wurden gezielt ausgewählt, um 
verschiedene Akteure und de-
ren unterschiedliche Meinun-
gen und Sichtweisen zusam-
menzubringen.

Dabei wurde angeregt und 
engagiert diskutiert und gear-
beitet, ein Verständnis für die 
jeweils unterschiedliche Denk-
richtung war vorhanden. Ein 
erster Blick auf die Ergebnisse 
zeigt: Die Themen Klimaan-
passung, grüne, attraktive und 
kühle Straßen und Plätze sowie 
mehr konsumfreie und öffent-
liche Räume waren den Teil-
nehmenden wichtige Anliegen. 
Sie fließen zusammen mit den 
vielen Hinweisen in die Kon-
zeptbearbeitung mit ein.

So geht’s weiter . . . 
Aktuell werden die Ergeb-

nisse des Workshops dokumen-
tiert und aufbereitet, um in die 
Analyse einzufließen.

Im einem nächsten Schritt 
werden Trends, Zukunftsthe-
men und Entwicklungen, die 
durch den Funktionswandel 
auf die Innenstädte zukommen 
könnten, herausgearbeitet und 
deren Wirkung und Bedeu-
tung für die Freiburger Innen-
stadt herausgestellt. Der zweite 
Workshop mit demselben Ak-
teurskreis ist für den 16. No-
vember geplant. 

 Weitere Infos auf der Projekt-
website: www.freiburg.de/ 
strategiekonzept-innenstadt

BETEILIGUNG
Hauptsäule der Beteiligung sind 
drei aufeinander aufbauende 
Workshops mit Vertreterinnen 
und Vertretern der wichtigen 
Akteursgruppen der Innen-
stadt: Handel, Gastronomie 
und Dienstleistung; Tourismus; 
Bildung, Kultur und Kreatives; 
Immobilien; Bürgerschaft; 
Nutzergruppen; Politik und 
Verwaltung. Außerdem wurden 
Zufallsbürgerinnen und -bürger 
aus der Gesamtstadt eingela-
den. Begleitend dazu werden 
Experteninterviews mit ausge-
wählten Akteuren und Perso-
nen der  Freiburger Innenstadt 
geführt, um weitere subjektive 
Meinungen, Einschätzungen 
und Hinweise zur Innenstadt 
einzufangen. Sie sollen die gut-
achterliche Analyse flankieren.

Lebendig, offen und vielfältig: So soll Freiburg sein und bleiben – das war ein erstes Ergebnis des Auftaktworkshops für ein Stra-
tegiekonzept Innenstadt.

Schauinslandbahn 
im Ferienmodus

Bis zum Ende der Sommer-
ferien gelten bei der Schauins-
landbahn die Sommerbetriebs-
zeiten. Die Seilbahn fährt in 
dieser Zeit täglich von 9 bis 
18 Uhr durchgehend.

Schlossbergring 
einspurig

Ab Montag, 7.  August, 
wird an einem der Häuser am 
Schlossbergring eine Gaslei-
tung erneurt. Bis voraussicht-
lich 11. August ist die Straße in 
Richtung Schwabentor daher 
nur einspurig befahrbar. Die 
rechte Fahrbahn wird für den 
Kfz-Verkehr gesperrt, um dort 
behelfsmäßig einen Fuß- und 
Radweg einzurichten.

Weitere Spende 
für den Colombini

Die BBBank-Filiale am Kar-
toffelmarkt hat 5000 Euro für 
den Spielplatz am Colombi-
schlössle gespendet. Damit ist 
der Lokalverein Innenstadt sei-
nem Ziel, insgesamt 300 000 
Euro Spenden für den Colom-
bini anzuwerben, wieder ein 
bisschen näher gekommen.  
Kürzlich hatte er die Hälfte der 
Summe erreicht. Weitere Spen-
derinnen und Spender für den 
Spielplatz in der Innenstadt 
werden gesucht. 

Neuer Pop-up-Store 
zur Digitalisierung

Seit Kurzem informiert ein 
neuer Pop-up-Store in Un-
terlinden 9 über das Projekt 
„Daten:Raum:Freiburg“. Noch 
bis 31.  August können Inter-
essierte erfahren, an welchen 
digitalen Projekten Freiburg 
derzeit arbeitet und wie die 
Digitalisierung es Städten er-
möglicht, besser mit komple-
xen Herausforderungen umzu-
gehen. So wird etwa erläutert, 
wie Städte Daten nutzen, wie 
das „Internet der Dinge“ in 
Freiburg angewendet wird und 
wie Stadtplaner mit digitalen 
Informationen arbeiten. 

KURZ 
GEMELDET

Bauarbeiten  
in Haslach

Das Garten- und Tiefbauamt 
macht den Kreisverkehr Basler 
Landstraße / Uffhauser Straße 
und die Uffhauser Straße bis 
zum Kirchacker fuß- und fahr-
radfreundlicher. Der Umbau ist 
Teil der Fuß- und Radverkehrs-
offensive aus dem vergangenen 
Doppelhaushalt mit Investitio-
nen von insgesamt 16 Millionen 
Euro. Die Arbeiten kommen 
sehr gut voran: Weil der zwei-
te Bauabschnitt zwei Wochen 
schneller als geplant abge-
schlossen werden konnte, laufen 
bereits seit 24. Juli die Arbeiten 
der dritten Bauphase, die bis 
Anfang September dauert.

In dieser Zeit ist die Uffhau-
ser Straße zwischen den Auf-
fahrtsrampen auf die Guild-
fordallee bis zum Kreisverkehr 
am Mediamarkt (Bettacker-
straße / Am Kirchacker) ge-
sperrt. Aus der Innenstadt 
kommend ist die Ausfahrt nach 
Haslach damit nicht möglich 
und eine Umleitung ist einge-
richtet; die Ausfahrt Richtung 
St. Georgen ist jedoch frei. Die 
Zufahrt auf die Guildfordallee 
ist aus St. Georgen kommend 
wieder in beiden Richtungen 
möglich, und auch die Aus-
fahrt Haslach / St. Georgen ist 
aus westlicher Richtung, also 
stadteinwärts, wieder benutz-
bar. Die Buslinie 14 der VAG 
wird über die Obere Hardtstra-
ße, die Carl-Mez-Straße und 
die Bettackerstraße umgeleitet. 

Engagiert bei der Sache: In bunt gemischten Teams wurde zur „Freiburger Innenstadt heute“ 
und der „Freiburger Innenstadt der Zukunft“ diskutiert und gearbeitet.
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Offenlagebeschluss sowie Veröffentlichung 
des Entwurfs der 6. Änderung des 

2. Teilbebauungsplans mit örtlichen 
Bauvorschriften „Güterbahnhof Nord“,  

Plan-Nr. 2-89.2f (Brühl)
– beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB –

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 25.07.2023 den Entwurf der 6. Änderung des 2. Teilbebauungsplans 
mit örtlichen Bauvorschriften „Güterbahnhof Nord“ im Stadtteil Brühl zur Ver-
öffentlichung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen.
Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücknummern 31100, 31101, 31102, 31103 
und 31104 und wird begrenzt durch
• den nördlichen Abschnitt der Paul-Ehrlich-Straße,
• den mittleren Abschnitt der Ingeborg-Krummer-Schroth-Straße sowie
• den westlichen Abschnitt der Eugen-Martin-Straße.
Bezeichnung:   6. Änderung des 2. Teilbebauungsplans mit örtlichen Bauvor-

schriften Güterbahnhof Nord, Plan-Nr. 2-89.2f
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung mit Umweltbeitrag 
gemäß § 13a BauGB in Verbindung mit § 13 BauGB und § 3 Abs. 2 BauGB in der 
Zeit vom

07.08.2023 bis 15.09.2023 (einschließlich)

im Internet unter https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/2-89-2f veröffentlicht.
Zusätzlich können die Unterlagen im selben Zeitraum auch im Foyer des Be-
ratungsZentrums Bauen, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren-
bach allee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
eingesehen werden.
Öffnungszeiten:    Mo – Do 7.30 – 16.30 Uhr 

Fr  7.30 – 15.30 Uhr 
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4163 oder -4126

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass im beschleunigten Verfahren nach 
§ 13a BauGB von einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von einem Um-
weltbericht nach § 2a BauGB und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 BauGB, welche 
Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen wird.
Stellungnahmen können während der Veröffentlichungsfrist abgegeben wer-
den. Die Abgabe soll elektronisch, z. B. über die Beteiligungsplattform https://
bauleitplanung.freiburg.de oder per E-Mail an bauleitplanung@stadt.freiburg.
de, erfolgen. Bei Bedarf können Stellungnahmen auch auf anderem Weg, bspw. 
postalisch (Stadt Freiburg im Breisgau, Stadtplanungsamt, Fehrenbachallee 12A, 
79106 Freiburg im Breisgau), eingereicht werden. Nicht fristgerecht abgegebe-
ne Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan 
unberücksichtigt bleiben.

Freiburg im Breisgau, 5. August 2023
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche Zahlungsaufforderung
An die Zahlung nachstehender Forderungen wird erinnert:
Grundsteuer: 3. Viertel der Jahressteuer 2023 – fällig am 15. August 2023 sowie 
Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Grundsteu-
er-Änderungsbescheide
Gewerbesteuer: 3. Viertel der Vorauszahlungen 2023 – fällig am 15. August 
2023 sowie Abschluss- und Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang 
der jeweiligen Steuerbescheide
Hundesteuer / Vergnügungsteuer: Zahlungen für das Kalenderjahr 2023 ge-
mäß den ergangenen Bescheiden und zu den darin genannten Zahlungsterminen
Zweitwohnungsteuer: für das Kalenderjahr 2023 gemäß den ergangenen Be-
scheiden und zu den darin genannten Zahlungsterminen 
Übernachtungsteuer: für das 2. Quartal 2023 fällig seit 30.07.2023 sowie Nach-
zahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Steuerbescheide
Zahlen Sie bitte rechtzeitig zu den Fälligkeitsterminen unter Angabe des voll-
ständigen Buchungszeichens unbar oder bar an die Stadtkasse Freiburg.
Bei verspäteter Zahlung fallen Säumniszuschläge und Mahngebühren entspre-
chend den gesetzlichen Bestimmungen an. Falls Vollstreckungsmaßnahmen er-
forderlich werden, entstehen weitere Kosten.
Diese Zuschläge können Sie vermeiden, wenn Sie am Lastschrifteinzugsverfah-
ren teilnehmen. Die entsprechenden Vordrucke werden von der Stadtkämmerei 
– Stadtkasse – auf Wunsch zugesandt oder sind im Internet unter www.freiburg.
de abrufbar.

Freiburg im Breisgau, den 5. August 2023
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche Bekanntmachung des 
Regierungspräsidiums Freiburg

Der im immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren der Per-
formance Polyamides GmbH, Engesserstraße 8, 79108 Freiburg im Breis-
gau, für Dienstag, den 08.08.2023, um 10.00 Uhr im Bürgerhaus Seepark, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 1, 79110 Freiburg anberaumte Erörterungs-
termin findet nicht statt.
Die Performance Polyamides GmbH, Engesserstraße 8, 79108 Freiburg im Breis-
gau beantragt für diesen Standort die Erteilung einer immissionsschutzrechtli-
chen Änderungsgenehmigung nach §16 Abs. 1 BImSchG zur Erhöhung der Ka-
pazität der Herstellung von Polyamid 6.6 Granulat um 36 % an der bestehenden 
Anlage durch den Einbau optimierter und leistungsstärkerer Bestandteile.
Das Vorhaben bedarf einer immissionsschutzrechtlichen Genehmigung nach 
den §§ 4, 6, 10 und 16 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in Verbindung 
mit den §§ 1 und 2 der Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen  
(4. BImSchV) sowie der Nummer 4.1.8 des Anhangs 1 der 4. BImSchV. Bei der 
Anlage handelt es sich um eine Anlage nach Artikel 10 der Richtlinie 2010/75/EU. 
Für das Vorhaben ist eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalles gemäß Nr. 4.2 
der Anlage 1 zum UVPG erforderlich.
Das Regierungspräsidium Freiburg als zuständige Genehmigungsbehörde führt 
ein förmliches Genehmigungsverfahren gemäß § 10 BImSchG durch. Die Einwen-
dungsfrist in diesem Verfahren endete am 14.07.2023.
Gegen das Vorhaben wurden keine Einwendungen erhoben, sodass der Erörte-
rungstermin gem. § 16 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 der 9. BImSchV nicht stattfinden wird.

Freiburg im Breisgau, den 21. Juli 2023
Regierungspräsidium Freiburg

Einleitungsbeschluss und 
Offenlagebeschluss sowie Veröffentlichung 

des Entwurfs des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans mit örtlichen 

Bauvorschriften „3. Änderung des 
Bebauungsplans Weingarten Zentrum“, 

Plan-Nr. 6-48c (Weingarten)
– beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB –

1. Einleitungsbeschluss
Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 11.07.2023 die Einleitung eines vorhabenbezogenen Bebauungs-
plans mit örtlichen Bauvorschriften im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a 
Baugesetzbuch (BauGB) im Stadtteil Weingarten beschlossen.
Der Geltungsbereich umfasst eine Teilfläche der Flurstücknummer 7013/51 und 
wird begrenzt
• im Norden durch den Norsinger Weg,
• im Osten durch den Fritz-Schieler-Platz,
• im Süden durch die Sulzburger Straße und
• im Westen durch das Gebäude Sulzburger Straße 4.
Bezeichnung:   Vorhabenbezogener Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschrif-

ten „3. Änderung des Bebauungsplans Weingarten Zentrum”, 
Plan-Nr. 6-48c

Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

2.  Billigung des Planentwurfs für die förmliche Öffentlichkeits- und 
Behördenbeteiligung / Offenlagebeschluss

Für denselben Bereich hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau 
ebenfalls im öffentlichen Teil seiner Sitzung am 11.07.2023 den Entwurf des vor-
habenbezogenen Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften „3. Änderung 
des Bebauungsplans Weingarten Zentrum“ im Stadtteil Weingarten zur Veröf-
fentlichung (§ 3 Abs. 2 BauGB) beschlossen.
Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der text-
lichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung mit Umweltbeitrag gemäß 
§ 13a BauGB in Verbindung mit § 13 BauGB und § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom

07.08.2023 bis 15.09.2023 (einschließlich)

im Internet unter https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/6-48c veröffentlicht.
Zusätzlich können die Unterlagen im selben Zeitraum auch im Foyer des Be-
ratungsZentrums Bauen, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren-
bachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
eingesehen werden.

Öffnungszeiten:    Mo – Do 7.30 – 16.30 Uhr 
Fr  7.30 – 15.30 Uhr 
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4163 oder -4126

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass im beschleunigten Verfahren nach 
§ 13a BauGB von einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von einem Um-
weltbericht nach § 2a BauGB und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 BauGB, welche 
Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen wird.

Stellungnahmen können während der Veröffentlichungsfrist abgegeben wer-
den. Die Abgabe soll elektronisch, z. B. über die Beteiligungsplattform https://
bauleitplanung.freiburg.de oder per E-Mail an bauleitplanung@stadt.freiburg.
de, erfolgen. Bei Bedarf können Stellungnahmen auch auf anderem Weg, bspw. 
postalisch (Stadt Freiburg im Breisgau, Stadtplanungsamt, Fehrenbachallee 12A, 
79106 Freiburg im Breisgau), eingereicht werden. Nicht fristgerecht abgegebe-
ne Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan 
unberücksichtigt bleiben.

Freiburg im Breisgau, 5. August 2023
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Offenlagebeschluss sowie Veröffentlichung 
des Entwurfs des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplans mit örtlichen 
Bauvorschriften „Wirthstraße“,  

Plan-Nr. 5-122 (Landwasser)
– beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB –

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 25.07.2023 den Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 
mit örtlichen Bauvorschriften „Wirthstraße“ im Stadtteil Landwasser zur Veröf-
fentlichung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen.

Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücknummer 8781 und den östlichen Teil 
der Flurstücknummer 8782 und wird begrenzt

•  im Nordosten durch die S-Bahnlinie Freiburg - Breisach, gefolgt von einer 
Waldfläche,

•  im Norden durch die Badenova (Energieversorger - Wirthstraße 1) und Vono-
via (Wohnungsbaugesellschaft - Wirthstraße 14 bis 20) mit hochgeschossigen 
Wohngebäuden,

• im Osten durch die S-Bahnlinie Freiburg – Breisach,
•  im Südosten durch eine öffentliche Grünfläche sowie durch die „Gewerbe 

Akademie Freiburg“ (Wirthstraße 28) als auch der Baugenossenschaft (Wirth-
straße 5) und

•  im Westen durch eine Grünfläche sowie hochgeschossigen Wohngebäuden 
(Wirthstraße 20).

Bezeichnung:   Vorhabenbezogener Bebauungsplan mit örtlichen  
Bauvorschriften „Wirthstraße“, Plan-Nr. 5-122

Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung mit Umweltbeitrag 
gemäß § 13a BauGB in Verbindung mit § 13 BauGB und § 3 Abs. 2 BauGB in der 
Zeit vom

07.08.2023 bis 15.09.2023 (einschließlich)

im Internet unter https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/5-122 veröffentlicht.

Zusätzlich können die Unterlagen im selben Zeitraum auch im Foyer des Be-
ratungsZentrums Bauen, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren-
bachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
eingesehen werden.

Öffnungszeiten:    Mo – Do 7.30 – 16.30 Uhr 
Fr  7.30 – 15.30 Uhr 
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4163 oder -4126

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass im beschleunigten Verfahren nach 
§ 13a BauGB von einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von einem Um-
weltbericht nach § 2a BauGB und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 BauGB, welche 
Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen wird.

Stellungnahmen können während der Veröffentlichungsfrist abgegeben wer-
den. Die Abgabe soll elektronisch, z. B. über die Beteiligungsplattform https://
bauleitplanung.freiburg.de oder per E-Mail an bauleitplanung@stadt.freiburg.
de, erfolgen. Bei Bedarf können Stellungnahmen auch auf anderem Weg, bspw. 
postalisch (Stadt Freiburg im Breisgau, Stadtplanungsamt, Fehrenbachallee 12A, 
79106 Freiburg im Breisgau), eingereicht werden. Nicht fristgerecht abgegebe-
ne Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan 
unberücksichtigt bleiben.

Freiburg im Breisgau, 5. August 2023 
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN

Im Rampenlicht: Ehrung für engagierte Schülerinnen und Schüler
Einen Abend lang standen kürzlich Jugendliche im Rampenlicht, die sich in ihrer Schulzeit an 
der Haupt- und Werkrealschule für Schwächere stark machten und anpackten, wo Hilfe nötig war. 
Für ihr Engagement oder ihre hervorragenden schulischen Erfolge erhielten sie in der Aula der 
Gertrud-Luckner-Gewerbeschule aus den Händen von Schulbürgermeisterin Christine Buchheit 
(hinten rechts) und Axel Rees (hinten links) vom Staatlichen Schulamt eine Ehrenurkunde. Insge-
samt haben etwa 230 Schülerinnen und Schüler einen Hauptschulabschluss und rund 100 einen 
Werkrealschulabschluss an einer der 16 öffentlichen und privaten Freiburger Schulen gemacht. 
Geehrt wurden in diesem Jahr 27 Schülerinnen und Schüler.

Fitness an der frischen Luft
Neuer Sport- und Bewegungspark in Ebnet 

Ebnet bewegt – unter 
diesem Motto haben 

Kinder und Jugendliche im 
vergangenen Jahr gemein-
sam mit Mitarbeitenden 
des Jugendbüros 
und des Garten- und 
Tiefbauamts über-
legt, wie der neue 
Bewegungspark am 
östlichen Ortsrand 
von Ebnet in Zukunft 
aussehen soll. Nun ist 
der erste Teil des 1600 
Quadratmeter  großen 
Sportdreiecks fertig.

Die neue Fläche bie-
tet den seit Jahren ge-
wünschten Basketballplatz 
und eine vielseitige Calisthe-
nics-Anlage für Fitness an 
der frischen Luft. Die große 

Rasenfläche in der Mitte lädt 
zu freiem Spiel oder zum Ent-
spannen ein. Ergänzend dazu 
entsteht hier demnächst noch 
Freiburgs zweite Parkour-
anlage mit einer Trampolinrei-

he; diese kommt wegen voller 
Auftragsbücher der Hersteller 
allerdings erst Ende des Jahres. 
Außerdem werden im Winter 

noch Bäume und Hecken ge-
pflanzt.

Baubürgermeister Martin 
Haag freute sich bei der Er-
öffnung über die „vielseitige 
Anlage für Fitness an der fri-

schen Luft“. Sie sei eine 
gelungene Ergänzung 
zur  Vereinsanlage di-
rekt nebenan. Möglich 
wurde das Projekt durch 
die Bebauung des alten 
Sportplatzes im Herzen 
Ebnets, für den nun am 
östlichen Ortsrand an 
der Annakapelle ein Aus-
gleich geschaffen wurde. 
Neben der bereits fertig-
gestellten Vereinssportan-

lage steht jetzt auch das neue 
Bewegungsareal für alle zur 
Verfügung. Die Kosten lagen 
bei 350 000 Euro. 
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Frankreich vor der Nase, Freiburg im Blick
Seit 1973 gehört Munzingen zu Freiburg und ist seither stark gewachsen

Wahrscheinlich nirgendwo 
sonst auf Freiburger Ge-

markung ist man der Welt so 
entrückt und 
hat die Stadt 
gleichzeitig 
doch so im 
Blick wie an 
der Ehrentru-
diskapelle: Zu 
Füßen breitet 
sich rund um 
das Kageneck-
sche Schloss 

Munzingen aus, am Horizont 
zeichnen sich die „Skyline“ Frei-
burgs und die Silhouetten des 
Schwarzwalds ab. Einfach schön.

Kein Wunder, dass die Kapelle ein 
beliebter Ort für Trauungen ist. Längst 
nicht nur aus Munzingen kommen 
Paare, um hier den Bund der Ehe zu 
schließen, weiß Ortsvorsteher Chris-
tian Schildecker zu berichten. Der 
57-Jährige ist ein echter Munzinger 
– geboren sieben Jahre vor der Einge-
meindung. Dass im Pass Breisach als 
Geburtsort steht, ist da nur ein kleiner 
Makel. Auf der Rundtour durch „sei-
ne“ Ortschaft zeigt er aber nicht nur 
die touristischen Hotspots. Ein biss-
chen unterhalb, kaum minder spekta-
kulär gelegen sind die Kickplätze des 
SV Munzingen – wer weiß, wie viele 
Spiele hier schon entschieden wur-
den, weil der Torwart verträumt in die 
Ferne geblickt hat? 

Strom aus den Reben
Dass der im Jahr 845 erstmals 

urkundlich erwähnte Ort nicht nur 
Vergangenheit kann, sondern auch 
Zukunft, zeigt sich ein paar Meter 
weiter in den Weinbergen: Dort ist die 
Versuchsanlage für Vino-Photovoltaik 
– Stromerzeugung über Reben. Die 
Idee ist bestechend: Die Solarmodu-
le produzieren Strom, bündeln das 
Regenwasser und spenden Schatten. 
Das verhindert, dass die Trauben zu 
süß werden. Trotzdem war das Pro-
jekt umstritten: Die Optik ist nicht 
jedermanns Sache. Christian Schil-
decker teilt die Kritik nicht, hätte 
sich aber eine grazilere Konstruktion 
gewünscht. Die wäre statisch auch 
ausreichend, aber baurechtlich nicht 
zulässig.

„Bei uns wächst alles“
Davon abgesehen spielt die Land-

wirtschaft in Munzingen immer noch 
eine wichtige Rolle. „Wir haben die 
geilsten Böden in Deutschland, bei 
uns wächst alles!“, weiß Schildecker. 
Aktuell gibt es sieben Vollerwerbs-

landwirte – und deren Zukunft liegt 
dem Ortschaftsrat am Herzen. Des-
wegen lehnte das Gremium kürzlich 
auch den Rahmenplan Tuniberg ein-
stimmig ab: Nicht, weil Ratsmitglie-
der den Plan schlecht fanden, sondern 
weil er keine Aussagen zur Landwirt-
schaft enthält.

Mit Freiburg gewachsen
Im Ort selbst wird zweierlei deut-

lich: wie klein der historische Orts-
kern rund um das Kagenecksche 
Schloss, Freihof, Gigiliturm, St. Ste-
phan, Rathaus, Schloss Reinach und 
Schlossbuckhalle ist. Und wie sehr 
sich Munzingen seit den 1970er-Jah-
ren verändert hat. „Prozentual sind 
wir stärker gewachsen alles alle ande-
ren eingemeindeten Ortschaften“, be-
richtet Schildecker. Keine 900 waren 
es vor 50 Jahren, über 3000 sind es 
heute. In den Neubaugebieten domi-
nieren Ein- und Zweifamilienhäuser, 
auch am südlichen Ortsausgang. Hier 
ist das kleine Baugebiet Rossbächle, 
auf dem schon bald 42 Wohneinheiten 
entstehen sollten. Daraus wird jetzt 
aber erst mal nichts: Das Bundesver-
waltungsgericht hat dem beschleunig-
ten Planverfahren einen Riegel vorge-
schoben. Schneller könnte es gehen, 
die wenigen verbliebenen Baulücken 
zu füllen. Leider sind der Kommune 
hier aber die Hände gebunden.

Schule mit Superlativen
Gleich zwei Superlative finden 

sich an der Lindenbergschule: Im 
Keller befindet sich Freiburgs kleins-
tes Schwimmbad; Generationen von 
Schulkindern haben hier das Schwim-
men gelernt – auch Christian Schilde-
cker. Und auf dem Spielplatz unter-
halb der Schule ist Freiburgs längste 
Röhrenrutsche. Auf dem Schulgelän-
de steht auch das ehemalige Lehrer-
haus, in dem heute die Schulkindbe-
treuung untergebracht ist. 

Zusammenhalt im Verein
Nicht direkt sichtbar, aber im All-

tag spürbar ist eine andere Besonder-
heit, die Munzingen ausmacht: Das 
rege Vereinsleben. Ob jüngst bei den 
Feierlichkeiten zum Eingemeindungs-
jubiläum, beim jährlichen Zwiebel-
kuchenfest oder einfach dann, wenn 
es eine helfende Hand braucht: Der 
Zusammenhalt im Ort spiegelt sich 
in den neun Vereinen. Wer neu dazu-
kommt, findet hier schnell Anschluss. 

Zum Beispiel bei der Freiwilligen 
Feuerwehr. Die ist zuständig für den 
Autobahnabschnitt Freiburg-Süd bis 
Mitte. „Irre schnelle Jungs sind das“, 
erzählt der Ortsvorsteher stolz. „Die 
sind bei jedem Unfall als Erste vor 
Ort.“

Und sonst so?
Ganz ohne Blaulicht zügig unter-

wegs sind auch die Schnellbusse der 
VAG, die in Munzingen starten und 
die Tuniberger flott in die Freiburger 
Innenstadt bringen. „Echt super“ fin-
det Schildecker das. Noch nicht ganz 
so flott kommt das Internet in die 
Haushalte, der Glasfaserausbau läuft 
nur stockend – für das Meiste reicht es 
aber aus. Und sogar ein industrieller 
Weltmarktführer ist in Munzingen an-
sässig: Die Firma KNF stellt Mikro-
pumpen für vielfältige Anwendungen 
her, hat mehr als 850 Beschäftigte an 
24 Standorten – und seinen Stamm-
sitz am Tuniberg. 

Chill-out am Freitag
Der Ortsrundgang endet dort, wo 

er begonnen hat: am Rathaus, wo seit 
einiger Zeit freitags ein Wochenmarkt 
stattfindet. Hauptattraktion ist der 
Weinstand, den die Vereine wechsel-
seitig betreuen – Freiburgs vielleicht 
chilligster Start ins Wochenende. 
Dass man hier das Savoir-vivre pflegt, 
muss aber auch nicht wundern: Ge-
rade einmal drei Kilometer Luftlinie 
sind es vom äußersten Ortsrand zum 
westlichen Nachbarn.  

Munzinger Facetten: Die Ehrentrudiskapelle thront über dem Ort und bietet – siehe unten – eine fantastische Aussicht. In den Reben wird Strom erzeugt. Der 
Kickplatz hat die beste Aussicht der Liga. Und an der Schule wartet Freiburgs längste Rutsche auf Mutige.

Seit 50 Jahren eingemeindet: Munzingen

„Besonders ist ein Ort immer dann,  
wenn er zur Heimat wird“

Interview mit Ortsvorsteher Christian Schildecker

Christian Schildecker ist seit 
2019 Ortsvorsteher von 

Munzingen. Der 57-jährige 
gelernte Versicherungskauf-
mann arbeitet hauptberuflich 
als Personalmanager in einer 
privaten Akademie in Frei-
burg. Zum 50. Jahrestag der 
Eingemeindung haben wir 
ihm fünf Fragen gestellt:

Amtsblatt: Hand aufs Herz: Hat sich 
die Eingemeindung für Ihre Ort-
schaft gelohnt?
Schildecker: Welchen Maßstab legt 
man bei der Beantwortung dieser 
Frage an? Munzingen war eine eigen-
ständige Kommune mit eigenem Bür-
germeister und Gemeinderat. Die 
Verfechter der Eigenständigkeit spü-
ren noch immer einen Verlust. Aber 
objektiv betrachtet hätte man nicht so 
viele Möglichkeiten schaffen können, 
wie sie Munzingen heute hat. Natür-
lich gibt es am Tuniberg Beispiele 
wie Merdingen und Gottenheim. 
Aber auch diese selbstständigen

Dörfer sind nicht 
isoliert und müs-
sen sich dann 
eben direkt mit 
der nächsten In-
stanz auseinan-
d e r s e t z e n . 
Grundsätz l ich 
bin ich der Mei-
nung, dass es der 
richtige Schritt 

war, mit Freiburg zusammenzugehen.

Auf welche Entwicklung seit der Ein-
gemeindung sind Sie besonders stolz?
Dass sich viele Munzingerinnen und 
Munzinger ihre Herkunft bewahrt ha-
ben und immer noch das Bewusstsein 
vorleben, dass man durch Zusammen-
halt und Gemeinsamkeit für alle mehr 
erreichen kann als allein. 

Wo drückt aktuell der Schuh?
Wir brauchen dringend Wohnraum für 
junge Familien. Die vorhandene 
Wohnstruktur dahingehend zu trans-
formieren, ist eine Herausforderung. 

Ebenfalls müssen wir es schaffen, 
dass hilfsbedürftige Menschen mit 
der notwendigen Assistenz in Mun-
zingen wohnen bleiben können. 

Was macht Ihre Ortschaft so beson-
ders?
Besonders ist ein Ort immer dann, 
wenn er zur Heimat wird. Wir haben 
sehr viele Möglichkeiten, die man 
wahrnehmen kann, um dieses Ge-
fühl zu bekommen. Wer sich enga-
giert, kann hier gut ankommen.

Welches Fest sollte man als Freibur-
gerin oder Freiburger auf keinen 
Fall verpassen? 
Da ist erst mal unser traditionelles 
Zwiebelkuchenfest im Herbst zu nen-
nen. Außerdem haben wir natürlich 
den schönsten Weihnachtsmarkt in 
Freiburg in der unnachahmlichen Ku-
lisse von Schloss Reinach. Und für 
alle, die sich in Munzingen dauerhaft 
ansiedeln möchten, ist die Wäsch-
bachtaufe an der Fasnet ein Muss. 

MUNZINGEN 
IN ZAHLEN

Einwohnerzahl: 3045
Durchschnittsalter: 39,8 Jahre
Konfession:  
16 % ev. / 38 % kath. / 45 % keine/andere
Flächennutzung:  
• 60 % Landwirtschaft (0 % Wald)  
• 16 % Verkehr  
• 13 % Sport, Freizeit, Erholung 
•   6 % Wohnen 
•   2 %Gewerbe
Vergleich zu anderen Stadtteilen: 
überdurchschnittlich viele Einper-
sonenhaushalte (34,1 %), dennoch 
freiburgweit Spitzenreiter bei der 
Haushaltsgröße (2,3 Personen) und der 
Wohnfläche (102 Quadratmeter – ein-
ziger Stadtbezirk über 100). Sehr hohe 
Eigentumsquote (46,0 %) und Pkw-
Dichte (1,2 pro Haushalt). Stadtweit 
schlechtester Wert bei der Zufrieden-
heit mit ÖPNV-Angeboten.
 (alle Angaben Stand 31.12.2020)
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STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM BIS 5.  BIS 19. AUGUST

Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungs vorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. Wer ein 
entsprechendes Hörgerät trägt, 
kann bei Sitzungen im Ratssaal des 
Innenstadtrathauses die induktive 
Höranlage nutzen.

Sitzungspause bis September

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung: Tel. 201-2853 
Öffnungszeiten der Theaterkasse 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr,  
Sa 10 – 13 Uhr; Infos unter  
www.theater.freiburg.de

Spielzeitpause bis September

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr

Ausstellung
•  Wilhelm Hasemann und die 

 Erfindung des Schwarzwaldes 
 bis 24. März 2024

Veranstaltungen
•  Orgelmusik im Augustinermuseum 

samstags 12 Uhr
•  Führung Hasemann-Ausstellung 

So, 6.8./13.8. 10.30 Uhr 
Fr, 11.8./18.8. 17 Uhr

•  Augustinerfreunde führen
 –  Maria Verkündung: 

So, 6.8. 11 Uhr
 –  Wandlung des Porträts vom  

15. bis 18. Jahrhundert: 
So, 13.8. 11 Uhr

•  Kunstpause: Der Schwarzwaldhof 
im Bild 
Mi, 16.8. 12.30 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Verwandlung der Welt – Meister-

blätter von Hendrick Goltzius
 bis 17.9. 

Veranstaltungen
•  Führung Goltzius-Ausstellung 

Sa, 12.8./19.8. 15 Uhr
•  Kunstpause: Ovids Metamorphosen 

Mi, 9.8. 12.30 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945 neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Bis die Bude brummt – 30-jähriges 

Jubiläum des Fördervereins bis 10.9.
Veranstaltungen
•  Führung: Bis die Bude brummt 

sonntags 15 Uhr
•  Midissage „Schattenfuge“ 

Do, 10.8. 18 Uhr
•  Workshop: Zeitarbeit – Arbeitszeit 

(Anm. im Onlineshop) 
Do, 10.8. 17 Uhr

•  Midissage „Horizont B“ 
Do, 17.8. 18 Uhr

•  Workshop für Kinder (Anm. bis 7.8.) 
Sa, 12.8. 14 Uhr

•  Kunstdialoge: Bis die Bude brummt 
Sa, 12.8. 15 Uhr

•  Workshop: Freude und Begeiste-
rung (Anm. im Onlineshop) 
Do, 10.8. 17 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung 
•  Kristallmagie bis 14.1.2024

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr

Veranstaltungen
•  Führung: Keltische Kostbarkeiten 

So, 6.8. 12 Uhr
•  Afterwork: Auf den Spuren des 

Feldherrn Varus 
Mi, 9.8. 17.30 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Veranstaltungen
•  Kurzgeschichte(n) – Der schönste 

Turm der Christenheit 
Fr, 11.8. 12.30 Uhr

•  Führung: Zünftig 
So, 13.8. 12 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Veranstaltungen
•  Im Dialog: Auftakt des Terrors, 

Meckelhalle Sparkasse; Anm. bis 
11.8. unter elmira.detscher@stadt.
freiburg.de), Mi, 16.8. 17 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So 11 – 17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6

Zinnfigurenklause
Im Schwabentor, Tel. 2 43 21 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de 
Di – Fr 14.30 – 17 Sa / So 12 – 14 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06 30,  
www.planetarium-freiburg.de 
service@planetarium-freiburg.de
In Klammern steht, ab welchem 
Alter eine Vorführung geeignet ist.
Samstag, 5.8.
•  Sternenfee Mira (5) 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
• Ziel: Zukunft (12) 19.30 Uhr

Sonntag, 6.8.
•  Ein Sternbild für Flappi(5) 15 Uhr
•  Schwarze Löcher (8) 16.30 Uhr

Dienstag, 8.8.
• Abenteuer Planeten (5) 11 Uhr
•  Galaxis – Reise durch 

die Milchstraße (8) 15 Uhr
•  Auroras – Geheimnisvolle Lichter 

des Nordes (12) 19.30 Uhr

Mittwoch, 9.8.
• Venusia will‘s wissen (5) 11 Uhr
•  Planeten – Expedition ins 

Sonnensystem (8) 15 Uhr

Donnerstag, 10.8.
• Abenteuer Planeten (5) 11 Uhr
•  Die großen Augen 

der Astronomie (8) 15 Uhr

Freitag, 11.8.
•  Bilder der Erde (8) 15 Uhr
•  Kosmos: Vom Urknall 

zum Denken (12) 19.30 Uhr 

Samstag, 12.8.
•  Sternenfee Mira (5) 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
•  Feuer – Wie Sauerstoff die 

Welt veränderte (12) 19.30 Uhr

Sonntag, 13.8.
•  Ein Sternbild für Flappi (5) 15 Uhr
•  Schwarze Löcher (8) 16.30 Uhr

Dienstag, 15.8.
•  Galaxis – Reise durch 

die Milchstraße (8) 15 Uhr
•  Der aktuelle Sternenhimmel (12)

 19.30 Uhr

Mittwoch, 16.8.
• Venusia will‘s wissen (5) 11 Uhr
•  Planeten – Expedition ins 

Sonnensystem (8) 15 Uhr

Donnerstag, 17.8.
• Abenteuer Planeten (5) 11 Uhr
•  Die großen Augen der 

Astronomie (8) 15 Uhr

Freitag, 18.8.
•  Bilder der Erde (8) 15 Uhr
•  Ziel: Zukunft (12) 19.30 Uhr

Samstag, 19.8.
•  Sternenfee Mira (5) 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
•  Kosmos: Vom Urknall 

zum Denken (12) 19.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
Rückgabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr
•  Sprachcafé Deutsch für Frauen 

Di, 8.8. 10 Uhr
•  Sprachcafé Deutsch für Anfänger 

mittwochs 14 Uhr
•  Online Deutsch lernen 

Mi / Do 14 Uhr
•  Sprachcafé Deutsch 

Mi 16 – 18 Uhr 
Do 14 – 18 Uhr

•  Infoscout – Die Schüler-
sprechstunde  nach Absprache

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder- und Jugend-
treff Haslach, Carl-Kistner-Str. 59, 
Tel. 201-2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
haslach@stadt.freiburg.de 
• Sommerpause bis 4.9.
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de 
• Sommerpause bis 4.9.
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de 
• Sommerpause bis 4.9.
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG
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„Rückenwind für Bands und Musiker“
Gemeinderat votiert für Proberäume auf Zeit

Bands, Sängerinnen 
und Musiker brauchen 

Proberäume. Die zu finden, 
ist schwer. Da die ursprüng-
lich angedachten Räume 
in der Karlsruher Straße 
wegen einer Eigenbedarfs-
kündigung nicht mehr zur 
Verfügung stehen, hat der 
Gemeinderat jetzt entschie-
den, Proberaummodule auf 
dem Gelände der Edith-
Stein-Schule aufzustellen 
– als temporäre Lösung.

Neben der Berufsschule in 
der Bissierstraße ist Platz für 
sechs Doppelmodule mit einer 
Probenfläche von insgesamt 
216 Quadratmetern. Dazu soll 
ein eingeschossiges Einzel-
modul kommen – das könnte 
ebenfalls für Proben oder als 
Büro beziehungsweise Lager 
genutzt werden. Die Planungs-
kosten hat der Gemeinderat 
ebenfalls gebilligt; sie sollen 
aus dem bereits beschlossenen 
Budget in Höhe von 1,1 Milli-
onen Euro finanziert werden.

„Musik braucht Räume“
Außerdem haben die Stadt-

rätinnen und -räte einem ge-
meinsamen Antrag von Jupi, 
den Grünen, SPD/Kulturlis-
te, Eine Stadt für alle, Freien 
Wählern und Freiburg Le-
benswert zugestimmt: Die-
ser fordert, das Grundstück 

Schönauer Straße 3 künftig für 
Bandproberäume zu nutzen. 
Noch haben das DRK und die 
Malteser dort Räume angemie-
tet – diese werden frei, sobald 
das neue Rettungszentrum in 
der Eschholzstraße fertig ist.

 „Die Zukunft der Band-
szene in Freiburg ist uns nicht 

egal“, begründete Anke Wie-
demann von den Grünen den 
interfraktionellen Antrag. Und 
Atai Keller von SPD/Kult fügte 
hinzu: „Musik braucht Räume, 
Räume mit Zukunft.“

„Ein wichtiges Zeichen“
Bereits im vergangenen Ok-

tober hatte der Gemeinderat 
die Verwaltung beauftragt, Flä-
chen für Proberaummodule zu 
suchen. Ein dauerhafter Stand-
ort wurde bislang allerdings 
noch nicht gefunden. Stattdes-
sen gibt es jetzt die vorüber-
gehende Lösung. „Wir haben 
schon oft darüber diskutiert, 
aber viel hat sich nicht getan“, 
kritisierte Stadtrat Keller.

„Das ist nicht der finale 
Schritt“, räumte Oberbürger-
meister Martin Horn zum Ab-
schluss der kurzen Debatte ein, 
„aber es ist ein wichtiges und 
schönes Zeichen. Und es be-
deutet Rückenwind für Bands, 
Musiker und Künstler.“

Die Entscheidung im Ge-
meindrat fiel einstimmig. 

Sehr smart: ein digitaler Zwilling
Um die Planungen für den neuen Stadtteil Dietenbach zu er-
leichtern, wird es einen digitalen Zwilling geben. Erster Pro-
totyp hierfür ist eine Vermarktungsplattform für Grundstücke. 
Auf 3D-Karten zu künftigen Gebäuden, Straßen, Plätzen und 
Parks werden zusätzliche weitere Daten, zum Beispiel die Vor-
gaben aus dem Bebauungsplan, gelegt. Interessierte können in 
den digitalen neuen Stadtteil hineinzoomen, die Lage der Par-
zellen genau analysieren und den Bewerbungsprozess für ein 
Grundstück direkt starten. Im Hintergrund können städtische 
Mitarbeitende die Bewerbungsprozesse digital bearbeiten und 
automatisierte Rückmeldungen zum Verfahrensstand geben.

Platz zum Üben: Auf dem Gelände der Edith-Stein-Schule sollen 
Proberaummodule für Bands und Musiker aufgestellt werden.

Kunstjury gesucht
Zwei Mitglieder aus Gutleutmatten gefragt

Für das Projekt „Kunst 
im öffentlichen Raum 

in Gutleutmatten“ sucht 
das Kulturamt zwei Per-
sonen, die im Quartier 
wohnen und Lust sowie 
Zeit haben, am 11. Oktober 
in der Jury mitzuwirken.

Im Juli 2022 hat der Ge-
meinderat ein Budget für das 
Projekt beschlossen. Das Kul-
turamt hat dafür ein Konzept 
entwickelt, das lokale Kunst-
schaffende fördern will und 
eine Vielfalt an künstlerischen 
Positionen im öffentlichen 
Raum ermöglicht. 

Fünf Kunstschaffende sind 
bereits ausgewählt, die nun 
Gestaltungsvorschläge für den 
ausgewählten Ort (Dreiecks-
fläche Eschholzstraße/ Ecke 
Am Radacker) entwickeln. 

Die Entscheidung, welcher 
Entwurf zum Zug kommen 
soll, trifft eine zehnköpfige 
Jury. Zwei der Mitglieder sol-
len direkt aus Gutleutmatten 
kommen. Bewerbungen sind 
ab sofort möglich. Bei mehr als 
zwei Bewerbungen entscheidet 
das Los. 

  Bewerbungen bis 11.9. an das 
Kulturamt, Samuel Dangel, E-Mail: 
samuel.dangel@stadt.freiburg.de

Von Frau Holle bis Butscha
Spende der Deutsch-Ukrainischen Gesellschaft: 250 ukrainische Bücher für Stadtbibliothek

Der russische Angriffs-
krieg auf die Ukraine 

dauert schon 17 Monate 
und hat viele Menschen 
zu Flüchtlingen gemacht. 
Auch in Freiburg besteht 
mittlerweile eine große uk-
rainische Community – und 
der gilt jetzt ein neues An-
gebot der Stadtbibliothek: 
Die Deutsch-Ukrainische 
Gesellschaft hat ihr rund 
300 Bücher in  ukrainischer 
Sprache geschenkt.

Die Bandbreite reicht von 
Kinderbüchern wie Frau Hol-
le oder Nils Holgersson bis zu 
Weltliteratur von Oscar Wilde 
oder Jack London. Sie umfasst 
ukrainische Belletristik von 
Mykola Chwylowyj, Wolody-
myr Wynnytschenko oder Jurij 
Wynnytschuk sowie aktuelle 
Sachbücher, etwa über die Be-
lagerung von Butscha.

Damit sie leicht zu finden 
sind, bekommen die Bücher in 
der Stadtbibliothek am Müns-

terplatz ein eigenes Regal. Ok-
sana Vyhovska, Vorstand der 
1992 gegründeten Deutsch-

Ukrainischen Gesellschaft 
(DUG), übergab die Bücher 
Anfang der Woche an die neue 
Leiterin der Stadtbibliothek 
Meike Jäger. Gespendet wur-
den sie von der ukrainischen 
Regierung – ähnliche Spenden 
gingen auch an andere europäi-
sche Länder, in denen viele aus 
der Ukraine Geflüchtete leben. 

Die aktuelle Buchspende der 
DUG ist die umfangreichste, 
aber nicht die erste ihrer Art. 
Im Vorjahr hatte die Stadtbib-
liothek über das Projekt „Ein 
Koffer voller Bücher“ vom 
Goethe-Institut Freiburg be-
reits 50 Bücher bekommen, die 
in der Stadtteilbibliothek Has-
lach ihr Zuhause fanden – dort 
läuft nach der Sommerpause 
auch wieder in 14-tägigem 
Rhythmus „Vorlesen auf Ukra-
inisch“ für Kinder von drei bis 
acht Jahren (jeweils donners-
tags um 16 Uhr). 

Freuen sich über die ukrainischen Bücher: Oksana Vyhovska 
von der Deutsch-Ukrainischen Gesellschaft, die Leiterin der Stadt-
bibliothek Meike Jäger und der neunjährige Myroslav Bezkrov-
nyi, der mit seiner Mutter und Schwester 2022 nach Freiburg kam.
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„Die Erfindung des Schwarzwalds“
Blick hinter den Mythos einer Region: Ausstellung im Augustinermuseum zeigt Werke von Wilhelm Hasemann

Der knallrote Bollenhut 
gilt heute als Marken-

zeichen des Schwarzwalds. 
Aber wer hat ihn so be-
kannt gemacht und damit 
auch das Bild der Region 
geprägt? Das zeigt die 
neue Ausstellung „Wilhelm 
Hasemann und die Erfin-
dung des Schwarzwalds“ 
im Augustinermuseum. 
Gewidmet ist sie dem aus 
Sachsen stammendem 
Künstler (1850 – 1913), 
der im Schwarzwald eine 
Malerkolonie gründete.

Ob an Straßenbahnhaltestel-
len, im Bahnhof oder an der 
Fassade des Augustinermuse-
ums – in Freiburg ist sie der-
zeit überall zu sehen: die junge 
Gutacherin in Tracht, mit wei-
ßer Bluse und rotem Bollenhut. 
Im Museum selbst hängt sie 
gerahmt an einer pinkfarbe-
nen Wand. Andere Wände sind 
lila, türkis oder schwarz, ge-
spickt mit Zitaten Hasemanns, 
die Nachrichten auf Instagram 
nachempfunden sind, dazwi-
schen ein Stück runder Kunst-
rasen mit von der Decke hän-
genden Postkarten.

Die neue Schau im Un-
tergeschoss des Augustiner-
museums soll alles sein, nur 
nicht noch eine klassische 
Schwarzwaldausstellung, be-
tont Kuratorin Mirja Straub. 
„Wir wollten mit diesen Erwar-
tungen brechen und haben uns 
deswegen für eine zeitgemäße 
und moderne Gestaltung ent-
schieden.“

Parallelen zu Instagram
Die Ausgangsfrage sei ge-

wesen: „Wie können wir die-
sen Künstler neu greifen“, sagt 
Straub und zeigt auf eins der 
Originalzitate Hasemanns an 
der Wand. „Meine  Bergtouren, 
die ich jetzt fast täglich ma-
che, um blühenden Ginster 
zu malen, bekommen mir 
ausgezeichnet“, ist da unter 
@(Schwieger)MutterLich-
tenberg“ zu lesen. „Wenn Ha-
semann heute gelebt hätte, 
hätte er Instagram sicherlich 
genutzt“, ist die Kuratorin 
überzeugt. Seine Arbeitsweise 
offenbare erstaunliche Paral-
lelen zu den sozialen Medien 
der Gegenwart: mit Filterfunk-
tionen, Optimierungswahn und 
der Jagd nach dem perfekten 
Bild.

Mit Originalkorresponden-
zen, aber auch mit Fotografien, 
Skizzen sowie Maler utensilien 
wie Staffeleien und Paletten 
lädt die Ausstellung dazu ein, 
dem Künstler bei seiner Arbeit 
über die Schulter zu schauen. 
Sie beleuchtet die Geschich-
ten, die hinter seinen Motiven 

stehen, und ermöglicht so ei-
nen Blick hinter die Kulissen 
seiner Arbeit.

Meister der Inszenierung
Dabei wird deutlich: Wil-

helm Hasemann war 
ein Meister der Insze-
nierung. Er kompo-
nierte seine Gemälde 
bis ins letzte Detail, 
wich dabei aber auch 
stets ein bisschen 
von der Realität ab. 
Als Vorlage dienten 
ihm Fotografien und 
Skizzen. Auch wenn 
er einzelne Elemente 
immer wieder nutzte 
und unterschiedlich 
kombinierte – die 
verzierten Trachten 
und architektonisch 
ausgefeilten Höfe stellte er 
möglichst realistisch dar. Hier 
sah er sich als Hüter der Tradi-
tion. Wobei der klassische Bol-
lenhut gar nicht sein Lieblings-
motiv war. Viel häufiger taucht 
die mit Goldfäden bestickte 
Haube der Mühlenbacher 
Tracht in seinen Gemälden auf.

Hasemann inszenierte Bau-
ernhäuser mit den weit nach 
unten ragenden Dächern, einen 
Brautzug in tiefverschneiten 
Wäldern und rotwangige jun-
ge Frauen mit traditioneller 
Kleidung. In seinen Gemälden 

stellte er Gutach und die Re-
gion so dar, als seien sie vom 
industriellen und technischen 
Fortschritt unberührt.

Idylle pur
So ist etwa auf einem Bild, 

das die Gutacher nach dem 
Kirchgang am Sonntag zeigt, 

noch die alte Holzbrücke zu se-
hen, die längst einer modernen 
Eisenbahnbrücke gewichen 
war. Auch die harte Arbeit oder 
die Armut des Schwarzwalds 
habe er nicht festgehalten, sagt 
Jutta Götzmann, Leitende Di-
rektorin der Städtischen Muse-
en. Hasemann habe quasi einen 
Filter über sein Werk gelegt 
und zeige „idyllische Momen-
te, gemalt für das städtische 
Bürgertum, das sich diese Idyl-
le an die Wand hängen wollte“. 

Zu sehen sind insgesamt 65 
Gemälde, zahlreiche Repro-
fotografien, Vorstudien, Zeich-
nungen und Skizzen, Buchil-
lustrationen und Postkarten. 
Besucherinnen und Besucher 
haben an verschiedenen Sta-
tionen die Möglichkeit, in 
Hasemanns Kunstwerke ein-
zutauchen: Ausgestellt sind 
originale Trachtenstücke, die 
der Künstler für die Ausstat-
tung seiner Modelle nutzte, 
und Fotografien, die ihn bei der 
Arbeit zeigen.

Einladung zum Anprobieren
Ob vor Ort oder per Insta-

gram – eine virtuelle Hutstati-
on lädt Interessierte ein, selbst 
einen Strohzylinder oder einen 
Bollenhut anzuprobieren. Aber 
auch die liebste Atelierkulis-

se des Malers, ein 
„Herrgottswinkel“, 
findet sich als begeh-
barer, eigens von den 
Zentralen Werkstätten 
hergestellter Nachbau 
wieder und lädt Neu-
gierige ein, sich selbst 
zu inszenieren. 

Bildungsangebote, 
Veranstaltungen und 
Führungen begleiten 
die Schau. Familien mit 
Kindern können mit ei-
nem Rallye-Heft, konzi-
piert durch die Referen-
tin für Kunstvermittlung 

Beate Reutter, auf Spurensuche 
gehen. 

  Wilhelm Hasemann und die 
Erfindung des Schwarzwalds“, bis 
24. März 2024, Augustinermusem. 
Geöffnet: Di – So, 10 – 17 Uhr,  
Eintritt: 8 Euro, ermäßigt 6 Euro, 
für Menschen bis 27 Jahren frei 
www.freiburg.de/hasemann

Von Goldhaube bis Trachtenhut: Immer wieder hat Hasemann Frauen mit traditioneller Klei-
dung porträtiert. Infos über ihn und auch seine Korrespondenz sind in der Ausstellung wie Insta-
gram-Posts dargestellt.

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM BIS 5.  BIS 19. AUGUST

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de

Strandbad 
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560
• Mo – Fr 7 – 20 Uhr 
• Sa / So 10 – 20 Uhr

Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
• täglich 10 – 20 Uhr
Lorettobad
Lorettostr. 51a, Tel. 2105-570
• täglich 10 – 20 Uhr 
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
• täglich  9 – 21 (Sauna ab 10 Uhr)

Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
•  Di – Fr  14 – 20 Uhr 
•  Sa / So  9 – 16 Uhr
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
• bis 27. August geschlossen
Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
• bis 11. September geschlossen
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
• bis 11. September geschlossen
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
• bis 11. September geschlossen

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten:  
bis 11.8.: Mo – Fr, 9 – 12.30 Uhr;  
12.8. bis 3.9. geschlossen 
info@vhs-freiburg.de

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr

Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•  Das Schadstoffmobil fährt erst im 

September wieder

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
info@musikschule-freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 16.30 
Uhr. Sonn- und feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
•  Ausstellung: Faktor Wohnen – 

Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Ge-
meinwohl. Ökologisch um:bauen 
mit regenerativen Baustoffen 
 bis 27.9.

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff-
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201-6580 

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren-
bachallee 12, abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•  Bürgerberatung im Innenstadtrat-
haus, Rathausplatz, Tel. 201-1111, 
buerger beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480
•  Wohnraumförderung: Tel. 201-

54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@stadt.freiburg.de

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang:  
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@stadt.freiburg.de

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@stadt.freiburg.de

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
ebf@stadt.freiburg.de
•  Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•  IBB-Stelle: donnerstags 17–18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: jeden  

1. und 3. Donnerstag 17–18 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•  Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

•   Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2–4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf-bw.de/freiburg-so

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Lesesaal: Mo – Do 10 – 16 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, standesamt@stadt.
freiburg.de, Termine: Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münster platz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de 
 Di 10 – 13 Uhr, Di – Fr 14 – 17 Uhr

Kulturpreis künftig 
jährlich verliehen

Der wichtigste Kulturpreis 
der Stadt, der Reinhold-Schnei-
der-Preis, soll künftig jährlich 
und dafür nur noch in jeweils 
einer Sparte verliehen wer-
den. Bislang wurde der Preis 
alle zwei Jahre in zwei Spar-
ten an Personen, Institutionen 
oder Gruppen verliehen, die 
sich durch ihr künstlerisches 
Schaffen oder ihr kulturelles 
Engagement für Freiburgs Kul-
tur verdient gemacht haben. 
Seit 1960 waren es die Sparten 
Bildende Kunst, Literatur und 
Musik, 2018 kamen Darstel-
lende Kunst und Fotografie/
Film/Neue Medien hinzu.

Kommission sucht 
Intendanten

Das Theater Freiburg sucht 
einen neuen Intendanten, eine 
neue Intendantin. Der Vertrag 
mit dem bisherigen Leiter Peter 
Carp endet im Juli 2025. Um die 
Stelle zur Spielzeit 2025/2026 
so früh wie möglich zu beset-
zen, wird eine Findungskom-
mission gebildet, die sich aus 
dem Ersten Bürgermeister, den 
gemeinderätlichen Mitgliedern 
des Theaterausschusses, einer 
Expertenrunde und weiteren 
Mitgliedern zusammensetzt. 
Dem stimmte der Gemeinderat 
einstimmig zu.

Theatersanierung 
wird geplant

Das Kleine Haus und der 
Altbau des Theaters sind sa-
nierungsbedürftig, die Investi-
tionsmittel dafür hat die Stadt 
in den Haushalt eingestellt. 
Durch Zuschüsse vom Bund 
sollen nun erste Sanierungs-
schritte angegangen werden. 
Der Eigenbetrieb Theater wird 
die Planungen dafür ausschrei-
ben und beauftragen, allerdings 
steht die endgültige Genehmi-
gung des Bauvorhabens  noch 
aus. Der Gemeinderat bewillig-
te jetzt einstimmig Planungs-
kosten in Höhe von 1,4 Milli-
onen Euro aus dem bereits zur 
Verfügung gestellten Teil des 
Sanierungsbudgets.

GEMEINDERAT 
IN KÜRZE
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STELLENANZEIGEN

>  Wir suchen Sie für das Referat für Chancengerechtigkeit als

  Leiterin (a)
  der Geschäftsstelle Gender, Diversity und 

Antidiskriminierung 
   Bis Entgeltgruppe 13 TVöD   Bewerbungsfrist bis 27.08.2023

>  Wir suchen Sie für das Rechnungsprüfungsamt als

  Technische Prüferin (a)
   Entgeltgruppe 12 TVöD   Bewerbungsfrist bis 29.08.2023

>  Wir suchen Sie für die Stadtbibliothek als

  Bibliothekarin (a)
  Schulbibliothekarische Arbeitsstelle
   Entgeltgruppe 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 20.08.2023

>  Wir suchen Sie für die Städtischen Museen Freiburg als

  Wissenschaftl. Volontärin (a)
  in der Restaurierung, Bereich Papier
   Vergütung nach TVPöD   Bewerbungsfrist bis 13.08.2023

>  Wir suchen Sie für die Städtischen Museen Freiburg als

  Wissenschaftl. Volontärin (a)
  in der Restaurierung
   Vergütung nach TVPöD   Bewerbungsfrist bis 13.08.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

  Pädagogische Fachkraft (a)
  am Deutsch-Französischen Internat
   Entgeltgruppe S 8a TVöD SuE   Bewerbungsfrist bis 13.08.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

  Soziale Fachkraft (a)
  in der Eingliederungshilfe für junge Menschen 

mit seelischer Behinderung
   Entgeltgruppe S 14 TVöD   Bewerbungsfrist bis 13.08.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

  Mitarbeiterin (a)
  im Sachgebiet Beistandschaften
   A 9 LBesO bzw. EG 8 TVöD   Bewerbungsfrist bis 13.08.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

  Sachbearbeiterin (a)
  Leistungsgewährung Unterhaltsvorschuss
   A 8 LBesO bzw. EG 7 TVöD   Bewerbungsfrist bis 13.08.2023

>  Wir suchen Sie für das Team Nachhaltigkeitsmanagement als

  Nachhaltigkeitsmanagerin (a)
  Schwerpunkt Klimaschutz
   Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 13.08.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

  Sachbearbeiterin (a)
  Widerspruchs- und Sozialrechtsstelle
   Entgeltgruppe 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 13.08.2023

AUSSCHREIBUNG

Mobil ohne eigenes Auto – dank Pilotprojekt
Auf das eigene Auto verzichten und trotzdem schnell unter-
wegs sein? Wie gut das geht, stellt Götz von Roëll (Mitte) im 
Rahmen des städtischen Pilotprojekts „Unser Klimaquartier 
Waldsee“ unter Beweis. Einen Monat lang ließ er sein Auto 
stehen, war mit kostenloser Regiokarte und vergünstigten 
Carsharing-Autos mobil und davon so begeistert, dass er an-
schließend seinen Pkw verkaufte – als Erster der Teilnehmen-
den. Dafür bekam er vom Leiter des Umweltschutzamts Klaus 
von Zahn und von Carla van der Meyden vom Institut für Fort-
bildung und Projektmanagement ein Balkonsolarkraftwerk ge-
schenkt. Das Waldsee-Projekt läuft noch bis Ende September.

  Infos unter Tel. 0761 51 91 43 19.

Stadt nimmt Kaufverträge an
Erschließung des neuen Stadtteils Dietenbach wird vorbereitet

Nachdem die Stadt im 
April dieses Jahres die 

Geschäftsanteile der EMD 
(Entwicklungsmaßnahme 
Dietenbach) von der Spar-
kasse übernommen hat, 
wurden jetzt zum 31. Juli 
rund 250 Kaufverträge für 
mehr als 400 Grundstücke 
von der EMD angenommen. 
Insgesamt handelt es sich 
um eine  Grundstücksfläche 
von etwa 79 Hektar.

Der Gesamtkaufpreis liegt 
bei rund 50  Millionen Euro; 
davon sind noch knapp 43 Mil-
lionen Euro an die Eigentüme-
rinnen und Eigentümer auszu-
bezahlen. Die Restkaufpreise 
sollen überwiegend noch in der 
ersten Augusthälfte ausbezahlt 
werden, sodass im Anschluss 
auf den Flächen erste Vorbe-

reitungen für die Erschließung 
beginnen können. 

Für die Planung des neuen 
Stadtteils muss eine Erdgas-
hochdruckleitung verlegt wer-
den; das übernimmt „Terranets 
bw“, der Betreiber der Leitung, 
von Oktober bis voraussicht-
lich Sommer nächsten Jahres. 
Da von diesen Arbeiten auch 
streng geschützte Arten wie die 
Zauneidechse betroffen sind, 
sollen Experten die Tiere von 
Mitte August bis Ende Sep-
tember einsammeln und in das 
bereits hergestellte Habitat im 
Gewann Hardacker umsiedeln.

Für die Umsiedlung müssen 
ab Mitte August Gehölze und 
Sträucher zurückgeschnitten 
sowie Gartenlauben beseitigt 
werden – nur so können die 
Eidechsen entdeckt und einge-
sammelt werden. Gleichzeitig 

wird auch noch ein Reptilien-
zaun aufgestellt, damit nicht 
noch weitere Eidechsen in den 
Arbeitsbereich gelangen kön-
nen. 

Die Gehölzrückschnitte und 
die Eidechsenumsiedlung sind 
ab 7. August auch zwischen 
dem Mundenhof-Parkplatz 
und dem Brieftaubenzuchtver-
ein für den späteren Kanalbau 
sowie entlang der Straße zum 
Tiergehege vorgesehen. Hier 
will die Badenova Wärmeplus 
im Februar 2024 mit dem Bau 
der Grundwasserbrunnen für 
eine klimaneutrale Versorgung 
des neuen Stadtteils beginnen. 
Im Anschluss soll die neue 
Straße zum Tiergehege verlegt 
werden. Während des gesamten 
Zeitraums werden die Arbeiten 
von einer Umweltbaubeglei-
tung betreut. 

Umfrage zu 
Gewaltschutz
Jetzt mitmachen: Die Stadt 

bittet darum, bei der Umfrage 
zum Schutz vor Gewalt mit-
zumachen. Damit will sie die 
Bürgerinnen und Bürger bei  
der Umsetzung der 2014 in 
Kraft getretenen Istanbul-Kon-
vention miteinbeziehen. Diese 
schafft verbindliche Rechts-
normen, mit denen Gewalt 
gegen Frauen und vulnerable 
Personen verhütet und be-
kämpft werden soll. Im Fokus 
der Umfrage stehen das eigene 
Sicherheitsgefühl im privaten 
und öffentlichen Raum sowie 
mögliche Gewalterfahrungen.

  www.freiburg.de/ 
kriminalpraevention

Die Umfrage 
ist anonym und 
läuft bis 30.9. 
Das Beantwor-
ten der Fragen 
dauert 10 bis  
20 Minuten.

Gegen Scherben und Müllflut
Testlauf für Pfandringe und Pizzaboxen an fünf Standorten

Fünfzig zusätzli-
che Mülleimer, 

Pfandringe für leere 
Glasflaschen und 
spezielle Sammel-
boxen für Pizzakar-
tons: Gemeinsam 
versuchen die Stadt 
und die Abfallwirt-
schaft und Stadt-
reinigung Freiburg 
(ASF), die Sauberkeit 
zu verbessern.

Pfandringe und 
Pizzaboxen sind zu-
nächst ein Testlauf an 
fünf Standorten: drei 
in der Innenstadt, am 
Moosweiher und an der 
Dreisam. Bei den Pfan-
dringen ist sich Ober-
bürgermeister Martin 
Horn „ziemlich sicher“, 
dass es funktioniert – 
letztlich wäre jede ein-
zelne Flasche, die nicht 
zu Bruch geht, ein Ge-
winn. 

Ähnlich sieht es bei 
den Pizzakartons aus. Weil 
die so sperrig sind, verstopfen 
sie oft Mülleimer, die eigent-
lich noch gar nicht voll sind, 
berichtet ASF-Chef Michael 
Broglin. Für ihn geht es aber 
nicht nur darum, Freiburg sau-
berer zu machen. Er denkt auch 

an seine Beschäftigten: „Wir 
hoffen auf eine Erleichterung 
bei der Reinigung.“

50 neue Mülleimer
Der Modellversuch ist Teil 

der Kampagne „augenauf! 
Freiburg“, mit der seit einem 

Jahr dafür geworben wird, 
Freiburg sauberer zu halten. 
Teil der Kampagne war, dass 
Bürgerinnen und Bürger mel-
den konnten, wo Mülleimer 
fehlen. Jetzt gibt es ein sicht-
bares Resultat: „Wir haben 
50 zusätzliche Mülleimer ge-

setzt“, berichtete OB 
Horn beim Ortstermin 
auf dem Platz der Alten 
Synagoge. Rund 200 
Vorschläge gingen ein, 
die 50 neuen Standorte 
sind im Internet zu fin-
den (siehe ganz unten).

World Cleanup Day
Abschließend rie-

fen Horn und Brog-
lin dazu auf, sich am 
16. September beim 
World Cleanup Day zu 
beteiligen und im Un-
ternehmen, im Verein, 
in der Schule oder mit 
dem Freundeskreis eine 
Müllsammelaktion zu 
organisieren. Wer in 
der Gruppe loslegen 
möchte, schreibt eine 
E-Mail an aufsauge@
augenauffreiburg.de 
mit Infos zum Tag, zur 
Uhrzeit und zum Ort 
der geplanten Müll-
sammelaktion. Im Ge-
genzug erhalten die 

Gruppen Müllsammelkits mit 
Müllzangen, Handschuhen und 
Müllsäcken. Wer sich einer 
Gruppe anschließen möchte, 
findet diese vorher auf folgen-
den Internetseiten: 

   www.worldcleanupday.de 
www.augenauffreiburg.de

Gemeinsam gegen Müll: Oberbürgermeister Martin Horn, Kehrmaschinen-
fahrer Lars Niederhüfner und ASF-Chef Michael Broglin (v. l.).
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